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78. Jahrgang 


Nadı ichweren Tagen 


Ri. Poſen, 9. März 1939. 


Wir haben — trotz allem, was fih in der 
letzten Zeit ereignete — Ruhe und Zurück⸗ 
haltung bewahrt. Das ſichere Gefühl unſeres 
völkiſchen Stolzes und der Glaube an unſer 
Recht ließen ſich durch das Klirren der Schei⸗ 
ben unſerer Inſtitutionen ind Geſchäfte und 
das Demonſtrieren jugendlicher Eiferer nicht 
erſchüttern. So war es nicht nur diesmal. 
Das war ſeit jeher deutſche Art und wird 
es auch weiterhin bleiben. Während ſich 
hier bei uns jene bekannten Vorfälle ereig⸗ 
neten, über die wir ſachlich Bericht erſtatteten, 
während in der polniſchen Preſſe die merk⸗ 
würdigſten Darſtellungen erſchienen, wäh⸗ 
rend vom Weſt verband Boykottaktionen ge⸗ 
predigt wurden — ſchwiegen auch im Reiche 
die Zeitungen, ſchwieg der Rundfunk — und 
dies ſicher nicht aus Schwächel 

Es wäre fürwahr kein günſtiges Arteil 
über die Demonſtranten der Straße, der 

reſſe und Organiſationen, falls man glau⸗ 


ben ſollte, daß ſie mit dem Zettel in jenem 


Langfuhrer Kaffee all ihre Worte und Taten 
der letzten Zeit begründen wollten. Es fällt 
ſchwer, an einen Kleinmut zu denken, der auf 
einen ſolchen Anlaß hin derartige Reaktionen 
aufkommen läßt. Die Tatſachen aber ſind 
nicht aus der Welt zu ſchaffen. Man ſtellt 
auf polniſcher Seite das Plakat als die 
Arſache der Reaktion gegenüber dem 
Deutſchtum in Polen hin. Man wartete nicht, 
wie es nur gerecht geweſen wäre, auf das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchungen, ſondern entfachte 
jene heftige Sturmflut, die gerade — wie 
es von der regierungsfreundlichen Preſſe und 
den Warſchauer politiſchen Kreiſen deutlich 


genug geſagt wurde — in einer ſo geſpannten 


Zeit wie der jetzigen nicht nur lokale 
Anruhe hervorrufen mußte. 

Und nun müſſen jene Kreiſe, die eine Ber- 
letzung ihres Nationalgefühls als Begrün⸗ 
dung ihrer Störungsaktion angaben, ſich von 
verantwortlichen Männern des polniſchen po⸗ 
litiſchen Lebens ſagen laſſen, daß ſogar 
dieſe — an fih ſchon ſchwach begründete — 
Urſache unberechtigt geweſen iſt. 


Vor einigen Tagen ſchon erklärte der Chef 
des OZN, General Skwarczynſki, dat 
nicht die Lage in Danzig der Grund 
dieſer Ausſchreitungen war. Nun kommen 
weitere kühle und ſachliche Aeußerungen ver⸗ 
antwortlicher Regierungsmänner, die 
den Schlußſtrich unter die Frage nach einer 
Berechtigung für ſolche Vorfälle, wie ſie ſich 
hierzulande ereignet haben, letzen. Man 
hatte Interpellationen von Sejmabgeord⸗ 
neten in der Preſſe dazu ausgenutzt, um die 
Stimmung noch weiter zu Ihüren. Die Ant⸗ 
worten, die der Miniſterpräſident Ska wo ie 
Stladkowſki und Außenminiſter Beck 
jetzt gegeben haben, entziehen denjenigen, die 
die Störungsfeuer ſchürten, auch die letzte 
Möglichkeit, ſich zur Begründung ihrer 
folgenſchweren Unternehmungen auf ein a n- 
geblich beleidigtes National⸗ 
gefühl zu ſtützen. ; 

Miniſterpräſident Slawoj⸗Skladkowſti ant- 
wortete jetzt auf eine Interpellation des Ab⸗ 
geordneten Surzynſki u. a. mit folgen⸗ 
den Worten: „Die Zwiſchenfälle (in Danzig) 
hatten einen ausſchließ lich lokalen 
Charakter und gingen auf dem Danziger Ge- 
biet nicht über den Rahmen eines 
Konflittes innerhalb der ſtuden⸗ 
tiſchen Jugend hinaus.“ 


Es handelt ſich alſo, nach den Worten des 
Miniſterpräſidenten, um einen lokalen 
Streit zwiſchen den polniſchen und den deut⸗ 
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Das Verhältnis Bolen— Danzig 


Geſehen 


Um das von uns geſtern gemeldete Schreiben 
der Warſchauer Regierung an den Danziger 
Senat, in dem Polen ſich auf maßgebliche 
Regierungserklärungen in der Dan- 
ziger Frage beruft, richtig zu verſtehen, iſt es 
notwendig, einzelne Sätze der Danziger Brat- 
nia⸗Pomoc⸗Entſchließung vom 16. Fe- 
bruar den Aeußerungen von Miniſter Beck 
gegenüberzuſtellen. t 

Bratnia Pomoc: „Die Bevölkerung des 
Danziger Gebiets, die zweifellos polniſch 
oder polniſcher Abſtammung iſt, leidet unerhört 
unter dem Druck fremder Elemente, die mit dem 
Schwert in der Hand aus dem Weſten zuwan⸗ 
derten.“ 

Miniſter Bed: „Der Großteil der 
Bevölkerung Danzigs iſt deutſch und hat 
die Möglichkeit, ſeinem Charakter vollen Yus- 
druck zu geben im Rahmen der Verfaſſung 


Warſchau, 9. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In der Mittwochſitzung des Gej ms wurde von 
Außenminiſter Beck eine ſchriftliche Antwort 
auf die Lubelſki⸗Interpellation wegen 
einer angeblichen „ſyſtematiſchen Ausrottung 
des Polentums in Deutſchland und Danzig“ er⸗ 
teilt. Die Antwort verweiſt auf die deutſch⸗ 
polniſche Minderheitenerklärung 
vom 5. November 1937, in der beide Regie- 
rungen im Rahmen ihrer Souveränität ihre 
Minderheitenpolitik umſchrieben. Infolgedeſſen 
habe die Frage der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland unmittelbaren Zutritt zum Reichs⸗ 
kanzler gefunden, was nicht wenig zu einer Er- 
höhung des Gefühls der Rechtmäßigkeit des von 
ihr vertretenen Standpunktes beigetragen 
habe. Auf der anderen Seite jedoch erfolgten 
in den heutigen Zeiten großer Spannungen 
leider, ſo heißt es weiter, zahlreiche Vorfälle, 
in welchen lokale Elemente von der grundſätz⸗ 
lichen, durch beide Regierungen gezogenen 


ſchen Studenten in Danzig, alſo lediglich um 
einen Streit, unter dem weder die 
übrige polniſche Bevölkerung in 
Danzig noch die polniſche Be⸗ 
völkerung im Reich zu leiden 
hatte. Hinzu kommt noch, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident erklären konnte, es ſei ihm ſchon 
jetzt möglich, der Ueberzeugung Ausdruck zu 
geben, daß die polniſche Jugend in Danzig 
auf Grund der letzten Zwiſchenfälle in ihrem 
Studium keine Nachteile erleiden werde. 
Und bei uns? 

Wir glauben uns aber heute mehr denn je 
dazu berechtigt, noch einmal mit allem Nam- 
druck auf unſere Warnungen vor den 
Auswirkungen jener Stimmungsmache hin⸗ 
zuweiſen, die immer wieder in der Preſſe 
und bei gewiſſen Organiſationen zu beob⸗ 
achten iſt. Hier liegt der Unruheherd, der 
beim geringſten, meiſt ſogar fiktiven An⸗ 
laß — wie im letzten Falle — Störungsfeuer 
zu entfachen vermag, die im Lande das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Volksgruppe und Polentum 
nicht zur Ruhe kommen laſſen, wie ſie ſich 
ebenſo auf die deutſch⸗polniſchen Geſamt⸗ 
beziehungen auswirken. Die wenigen. 
aber um jo eindrucksvolleren reichsdeut⸗ 
ſchen publiziſtiſchen Kommentare zu den 


in oſſizieller Beleu hung 


der Freien Stadt.“ (Interview mit dem 

Vertreter der Hearſt-Preſſe Hillmann vom 

30. Oktober 1988.) 

Bratnia Pomoc: „Wir ſehen die natür- 
liche Rolle des Danziger Gebiets nur im Dienſt 
und in enger Verbundenheit mit dem Mutter- 
land der Republik Polen. Wir ſtellen feſt, daß 
nur das polniſche Volk das Recht der Beſtim⸗ 
mung an der Mündung der Weichſel hat. 

Wir fordern die Anwendung entſprechender 
Methoden, die Garantie für die Freiheit und 
Sicherheit der Bevölkerung in Danzig ſowie die 
Freiheit der Weichſelmündung geben.“ 

Miniſter Beck: „Die Grundtheſe des 
Kanzlers Hit ler beruft ſich die Tatſache der 
| Nichtbehinderung der deutſchen Bevölkerung 
in ihrer ideenmäßigen Entwicklung durch 
| Regierungen oder deutſch- feindliche Elemente, 
| Das innere Leben der deutſchen Bevölkerung 


Beck kündigt weitere 
Volksgruppenbeſprechungen an 


Untwort des Außenminiſters auf eine Interpellation 


liere das Problem der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland nicht aus den Augen. 
In nächſter Zeit jei ein Treffen von Ber- 
tretern der Zentralbehörden der Verwal⸗ 
tung Polens und Deutſchlands vorgeſehen, 
welche in freundſchaftlicher Form eine Un⸗ 
terſuchung dieſer Fragen unternehmen. 
Soweit es ſich um die Freie Stadt Danzig 
handele, ſo ſeien dort die Rechte der polniſchen 
Bevölkerung durch das Statut und die polniſch⸗ 
Danziger Verträge garantiert, über deren Ein⸗ 
haltung die polniſche Regierung wache. 

Durch die Antwort des Außenminiſters wird 
zum erſtenmal von maßgebender polniſcher 
Stelle auf die Verhandlungen beider Länder 
in der Bollsgruppenfrage hingewieſen. Zu- 
gleich geht aus der Darſtellung hervor, daß 
die polniſche Regierung das Problem in freund⸗ 
schaftlichen Geſprächen mit dem Reich zu för- 
dern gedenkt. 


| Linie abwichen. Die polniſche Regierung ver- 


letzten Vorfällen haben keinen Zweifel dar- 

über gelaſſen, daß jede Trübung in 
| der Frage des Bolfsgrurpen- 

problems eine Trübung der 
deutſch⸗ polniſchen Geſamtbe⸗ 
ziehungen bedeutet. Es iſt von pol⸗ 
niſcher offiziöſer Seite auch nicht verſchwiegen 
worden, daß man ſolche Trübung nicht 
wünſcht und man auch nicht geneigt iſt, die 
Regierungspolitik nach der Stimmung jener 
ſtörenden Faktoren zu ſteuern. Nur muß 
man ſich im klaren darüber ſein, daß es nicht 
allein mit der Verurteilung ſolcher 
Aebergriffe getan ift — und das wollen wir 
für die Zukunft hoffen! 

Außenminiſter Beck hat Herrn Du- 
dzinſti ebenfalls auf ſeine eilends unter⸗ 
nommene Danzig - Interpellation eine Ant- 
wort gegeben, die unſere Forderungen nach 
vorbeugenden Maßnahmen für die Zukunft 
ebenfalls rechtfertigt. Der Außenminiſter 
ſagte, vom Danziger Senat ſeien auf die For⸗ 
derungen des Generalkommiſſars der Re⸗ 
publik Polen in der Angelegenheit des Schil⸗ 
des im Langfuhrer Kaffee Unterſuchungen 
durchgeführt worden, auf Grund derer der 
Senat die amtliche Erklärung abgegeben 
habe, daß das beleidigende Schild und die be⸗ 


——ñ— — — — 


—— — —üé——ͤů̃ůꝛ ——— — D 
— a e a 


und in der Darjiellung der Panikmacher 


in Danzig war nicht Gegenſtand der Inter: 
vention der polniſchen Regierung, die im 
ſtädtiſchen Hafen ſehr lebenswichtige Inter: 
eſſen hat, aber anderer Kathegorien.“ (Jnter 
view mit der Hearſt Preſſe.) $ 
Bratnia Pomoc: „Indem wir uns 
Rechenſchaft über die Pflicht, die auf uns als 
polniſchen Mittelpunkt laſtet, ſtellen wir unſeren 
Willen feſt, unerbitterlich um die Freiheit des 
Polentums des Danziger Gebiets zu kämpfen. 
Das polniſche Volk muß nachdrücklich feft- 
ſtellen, daß es, ſofern die bisherigen Verhältniſſe 
in Danzig nicht einer radikalen und nur uns 
paſſenden Aenderung unterliegen, die Herr- 


Der deulſche Botſchafter 
bei Beck 


Berlin, 9. März. Zu einem Empfang des 
deutſchen Botſchafters in Warſchau durch Außen⸗ 
miniſter Beck ſind keinerlei Mitteilungen von 
zuſtändiger Seite gemacht worden. Man geht 
aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß die 
Unterhaltungen ihren natürlichen Inhalt in 
dem Stand der deutſch⸗polniſchen Volksgruppen⸗ 
beſprechungen gehabt haben und ferner der 
freundſchaftlichen Unterrichtung über den Ver⸗ 
lauf der Beſprechungen anläßlich des Beſuchs 
des rumäniſchen Außenminiſters in Warſchau 
dienten, wie ſie ſich aus den deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaftsbeziehungen ergibt. 


ſchaft über die Mündung der 


Weichſel ſelbſt übernimmt.“ 

Miniſter Beck: „Wenn es ſich darum 
handelt, die Reſpektierung unſerer lebens⸗ 
wichtigen Intereſſen zu ſichern, ſo kann ſich in 
diefer Sache nichts ändern und der Stand- 
punkt unſerer Regierung ijt einfach und un- 
abänderlich. Ich muß übrigens feſtſtellen 
daß der Senat der Freien Stadt in allen 
ſeinen Erklärungen das Beſtehen dieſer un⸗ 
ſerer Rechte in klarer und kathegoriſcher 
Weiſe beſtätigt, ebenſo wie auch wir nicht die 
Abſicht haben, die Rechte der Freien Stadt 
in irgend einem Punkt anzutaften Bei 
feſter Verteidigung un ſerer 
Rechte muß man auch fremde 
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leidigende Karte nicht das Werk deut⸗ 
ſcher Studenten geweſen iſt. Auf dieſe 
Weiſe ſei der Senat im Namen der Danziger 
Behörden und der organigerten deutſchen 
Studentenſchaft von dieſer Geſchmackloſigkeit 
abgerückt. Herr Bed nimmt die Er: 
klärung, daß nicht deutſche Stu: 
denten die Täter waren, alſo zu 
Kenntnis! 

Und nun ſtehen wir wieder vor einer 
Situation, wie wir ſie nicht zum erſten Male 
erleben: Aus einem fiktiven Anlaß her⸗ 
aus wurde unſer Deutſchtum Objekt einer 
Kampagne und tätlicher Ausſchreitungen 
für die weder wir eine direkte oder indirekte 
Schuld, noch die andere Seite auch nur die 
geringſte ſachliche Begründung hatte. 
Wir wollen aber nicht, von den letzten Zwi⸗ 
ſchenfällen ausgehend, noch einmal den Fall 
Winnicki und manche andere Erinnerung 
der Vergangenheit auffriſchen. Uniere Pflicht 
jedoch iſt es, auf Grund der Erfahrungen der 
Vergangenheit in die Zakunft zu weiſen 
und die entſchiedene Forderung zu ſtellen, daß 
künftig ähnliche Kampagnen bei ihren 
erſten Anzeichen, die ſtets ſehr deutlich 
zu erkennen find, im Keim unter- 
drückt werde nl 
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Rete zu achten verſtehen.“ (Rede 
vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Senats 
am 18. Dezember 1986.) 


Bratnia Pomoc: „In Verteidigung der 


Ehre des polniſchen Volkes fordern wir zur Ver⸗ 
geltung der letzten Vorfälle gehörige Genug⸗ 


tuung. Die ganze polniſche Nation wurde 
beleidigt, alſo muß die ganze Nation 
reagieren, 


Mir rufen flammend zur Aenderung des bis- 
herigen toleranten Verhältniſſes der Republik 
zu den nationalſozialiſtiſchen Stellen in Danzig 
auf.“ 

Miniſter Bed: „In der Reaktion der 
öffentlichen Meinung auf die Danziger Fra- 
gen muß man zwei Elemente unterſcheiden. 
Das eine iſt ein ſchöpferiſches poſitives Ele⸗ 
ment, und dadurch vertiefte ſich in ſehr raſcher 
Zeit in Polen das Verſtändnis für unſer 
Meeresproblem; das iſt offenſichtlich poſitiv. 
Daneben kommen jedoch Wellen der Erre- 
gung, die ich jo poſitiv nicht beurteilen 
könnte. Wenn die öffentliche Meinung ge⸗ 
wiſſe Forderungen ſtellt und gewiſſe Dinge 
fordert, ſo iſt das offenſichtlich ein geſundes 
Zeichen. Wenn hingegen — hier verallge- 
meinere ich ſchon — gewiſſe Quellen der Ner⸗ 
voſität auf Grund dieſer oder anderer Pro⸗ 
bleme jih wiederholen, jo erwecken fie in mir 
oft viel Bedenken. Warum? Weil dort, wo 
die Nervoſität iſt, ich nicht immer ſicher bin, 
ob die Quelle aus der ſie hervorgeht, aus 
polniſcher Sorge ſtammt, aus polni- 
ſchem Streben, aus polniſcher Aſpira⸗ 
tion, und ob es ein Verſuch einer aus wär⸗ 
tig en Aktion ſein kann, auf eine Aenderung 
der Richtung der polniſchen Politik Einfluß 
zu nehmen. Der Verſuch, die öffentliche Mei⸗ 
nung irrezuführen, die Tatſache zu defor⸗ 
mieren, erfolgt auf verſchiedenen Wegen. 
Zeitweiſe iſt es der Weg, geradezu Panik 
zu ſäen. Ich erlaube mir, an die Herren, 
als Vertreter der geſetzgebenden Kammern 
zu appellieren, daß ſie gut den Herren auf 
die Finger ſehen möchten, die Alarme aus- 
ſtreuen, auch Alarme in den Danziger Fra⸗ 
gen.“ (Im Auswärtigen Sejmausſchuß am 
12. Januar 1938.) 


Antwort auf die 
Danzig⸗Interpellationen 


Im Zuſammenhang mit der Danziger Frage 
ſtehen zwei ſchriftliche Antworten auf Inter⸗ 
pellationen, die in der Mittwochſitzung des 
Seims erfolgten. Die eine betrifft die Jnter- 
pellation des Abgeordneten Surzynfki 
wegen „des letzten provokatoriſchen antipolni⸗ 
ſchen Auftretens in Danzig“, 


Minifterpräfident 
Siawoj-Sttadfomjti 


antwortete darauf, daß es im Februar in dem 
Kaffeehaus Langfuhr und in der Techniſchen 
Hochſchule Zu bedauernswerten Zuſammenſtößen 
zwiſchen Studenten deutſcher und polniſcher 
Nationalität gekommen ſei. Die Vorfälle 
hätten jedoch ausſchließlich lokalen Charak⸗ 
ter getragen und ſich nicht aus dem Rahmen 
eines Konflittes innerhalb der ſtudentiſchen 
Jugend heraus auf das Danziger Gebiet über⸗ 
tragen. Die polniſche Regierung, jo heißt es 
in der Beantwortung weiter, beurteilte dieſe 
Zuſammenſtöße immer unter dem Geſichtspunkt 
ihrer wirklichen politiſchen Bedeutung und 
nicht unter dem Einfluß irgendwelcher vorüber⸗ 
gehenden Stimmungen der Jugend. Ihr Ver⸗ 
hältnis zu der Frage legte die polniſche Regie⸗ 
rung nicht nur nach dem Maß der Zwiſchenfälle 
felt, denen man nicht immer vorbeugen kann, 
ſondern vor allem nach dem Verhalten der lei⸗ 
tenden Danziger Stellen zu den Zuſammen⸗ 
ſtößen. Gegenwärtig werden zwiſchen dem Ge⸗ 
neralkommiſſar in Danzig und dem Senat der 
Freien Stadt Geſpräche geführt mit dem Ziel 
der Liquidierung der Zwiſchenfälle unter voller 
Wahrung der Rechte der polniſchen Jugend bei 
dem Studium an der Danziger Techniſchen 
Hochſchule. Man kann ſchon jetzt die Ueberzeu⸗ 
gung ausdrücken, daß die polniſche Jugend keine 
Verluſte in ihren Studien auf Grund der letz⸗ 
ten Vorfälle zu tragen braucht. Die Ergebniſſe 
der Geſpräche mit dem Senat der Freien Stadt 
würden ſchon in den nächſten Tagen W 
zur Kenntnis gegeben werden. 


Auf die Interpellation des Abgeordneten 

Dudziüſki in der Frage einer „Beleidigung 
des polniſchen Volkes durch die Danziger“ wird 
von 


| Außenminiſter Bed 


mitgeteilt, daß auf Verlangen des Generalkom⸗ 
miſſars der Senat der Freien Stadt in der 
Frage der beleidigenden Karte an dem Lokal 


in Langfuhr — es handelt ſich um die in der 


polniſchen Preſſe häufig zitierte Karte mit der 
Aufſchrift: „Hunden und Polen iſt der Zutritt 
verboten!“ — eine Unterſuchung durchführte, 
auf Grund deren der Senat amtlich erklärte, 
daß die beleidigende Karte nicht das Werl von 
Studenten deutſcher Nationalität war, und ſich 
in dieſer Weiſe vollkommen im Namen der orga⸗ 
niſierten deutſchen Studenten von dieſer Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit trenne. Die Angelegenheit, ſo 
heißt es in der Interpellationsbeantwortung 
weiter, fei ebenſo wie die hieraus erfolgten ſpä⸗ 
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Rokſpaniſche Mittelmeerküffe geſperrt 


Nationale «Boote kreuzen zwiſchen Cartagena und Cap Palos 


Burgos, 9, März. Die nationalſpaniſche Mas 
rineleitung gibt eine amtliche Bekanntmachung 
heraus, wonach die geſamte rotſpaniſche Külte, 
aljo der Mittelmeerküſten ⸗ Streifen zwiſchen 
Sagunt und Adra bei Almeria, für jede 
Schiffahrt und Schiffe gleich welcher Nation 
und welcher Art der Ladung geſperrt wird. 


Kein ausländiſches Schiff darf ſich ohne ent⸗ 
ſprechende Erlaubnis nationalſpaniſcher Behör⸗ 
den dem genannten Küſtenſtreifen auf weniger 
als drei Meilen nähern. Die internationale 
Schiffahrt wird weiter darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß im Gebiet von Cartagena und 
Cap Palos nationale U-Boote kreuzen, welche 
Anweiſungen haben, jedes ausländiſche Schiff 
zu verſenken, welches die Dreimeilenzone ver⸗ 
letzt. 


Alle ausländiſchen Schiffe, welche rote Häfen 
anzulaufen beabſichtigen, müſſen vorher dazu 
die Erlaubnis der nationalſpaniſchen Behörden 
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einholen. Hierzu ift erforderlich, daß fie zus 
nächſt einen nationalſpaniſchen Salen 
anlaufen, wofür hauptſächlich die Häfen von 
Barcelona, Palma auf Malorca und Malaga 
vorgeſehen find. 


Bei Ruhe an allen Fronten bewarfen Ein⸗ 
heiten der nationalſpaniſchen Luftwaffe den 
Hafen von Valencia am Mittwoch mit 
Bomben. 


Miajas Geſinnungswechſel 


höchſt ver dächtig 

Der nationalſpaniſche Sender beſchäftigte fih 
am Mittwoch nochmals mit dem plötzlichen Ge⸗ 
ſinnungswechſel in Madrid. Es wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß die plötzliche antitommuniſtiſche Ein⸗ 
ſtellung im Madrider „Verteidigungsrat“, 
namentlich die Sinnesänderung des „Generals“ 
Miaja recht überraſchend kommt. Miaja ſei 
wenig geeignet, ſich als Antikommuniſt aufzu⸗ 


ſpielen. Er ſei es gerade geweſen, der ſeiner⸗ 

zeit die Verteidigung Madrids ausſchließlich 

dank ſowjetruſſiſcher Hilfe durchführte. Sein 

plötzliches Umſchwenken könne daher nicht Über: 

Ba ſondern mache ihn vielmehr höchſt ver 
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Herzog von Alba ſpaniſcher 
Boiſchafter in London 

Der Herzog von Alba iſt zum Botſchaf⸗ 
ter Spaniens in London ernannt worden. Der 
Herzog war in letzter Zeit bereits als natio- 
nalſpaniſcher Agent in London tätig. 


Niedriger hängen! 

Im Unterhaus regte der frühere Marine⸗ 
miniſter Duff Cooper die Bildung einer 
Fremdenlegion an mit der Begründung, daß 
die Emigranten vor Haß brennken und daher 
den Wunſch hätten, „das ſchwerſte Unrecht, das 
man ihnen angetan habe, zu rächen“. 


Japaniſche Erfolge in Kiangſu 


Der Sonderhaushalt der Marine beträgt 1,7 Milliarden Ben 


Tokio, 9. März. Die japaniſchen Truppen 
haben, wie der Heeresbericht meldet, Hwai⸗ 
yin, am Zuſammenfluß des Großen Kanals 
und des Jen⸗Fluſſes, jowie andere wichtige 
Städte im Norden der Provinz Kiangſu, 
wie Szeyang und Paoying, beſetzt. Weiter 
brachten ſie einer aus vier Diviſionen beſtehen⸗ 
den chineſiſchen Heeresabteilung eine vernich⸗ 
tende Niederlage bei. Die Chineſen wurden in 


alle Winde zerſtreut und ließen über 6000 Tote 


zurück. 


Der Sprecher der Marine, Vizeadmiral Ka⸗ 
nazawa, gab am Donnerstag eine Erklärung 
zum Marinehaushalt ab, der jetzt dem Reids: 
tage zugeht. Japans Flottenpolitik, fo ſtellte 
der Sprecher feſt, werde unverändert vom Grund⸗ 
ſatz der Nichtbedrohung und des Nichtangriffs 
geleitet. Zur Aufrechterhaltung der Seeherr⸗ 
ſchaft im weſtlichen Pazifik und im Verfolg der 
japaniſchen nationalen Politik ſei es erforder⸗ 
lich, daß die japaniſche Marine ſtark genug ſei, 
um jedem Angriff der theoretiſch größten 
Seomacht entgegentreten zu können. Daher be- 


abſichtige Japan nicht, mit England oder den 
Vereinigten Staaten Flottenparität zu haben. 

Der Sonderhaushalt der Marine ſieht insge⸗ 
jamt rund 1,7 Milliarden Yen vor, die ſich über 
ſechs Jahre verteilen. Davon ſind 1,2 Milliar⸗ 
den für Neubauten und 300 Millionen Den 
für den Ausbau der Luftwaffe vorge⸗ 
ſehen. 


5 Milli d 
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Britische Massnahme zur Stützung 
der chinesischen Währung 
London, 9. März. Schatzkanzler Simon 
gab im Unterhaus bekannt, daß die Tſchiang⸗ 
kaiſchek⸗ Regierung einen Fonds zur Stabili⸗ 
ſierung ihrer Währung geſchaffen habe, der ſich 
auf zehn Millionen Pfund ſtelle. Fünf 
Millionen hiervon würden von britiſchen Banken 
unter Garantie des britiſchen Schatzamtes zur 
Verfügung geſtellt. Die Maßnahme erfolgte, ſo 
jagte Sir John Simon, um den chineſiſchen 
Dollar für Handelszwecke mobil zu halten, 


Ueberraſchender Rücktritt 


im Kullusminiſterium 
Oberst Bleszyniski gab sein Amt ab 


Warſchau, 9. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Staatsſekretär im Kultusminiſterium 
Oberſt Ferek⸗Bleſzynſti iſt zurückgetre⸗ 
ten. Der Rücktritt hat in politiſchen Kreiſen 
ſtarkten Eindruck gemacht. Man bringt ihn mit 
den auf den Hochſchulen herrſchenden Zuſtän⸗ 
den in Verbindung, obwohl die Hochſchulen 
nicht zu den Kompetenzen des Staatsſekretärs 
gehörten. Die Frage der Nachfolgerſchaft iſt 
noch nicht geklärt. Es ſind gegenwärtig beide 
Staatsſekretärspoſten im Kultusminiſterium 
frei. Ihre Reſetzung wird zugleich wichtige 
Hinweiſe auf ie Stellung von Miniſter Swie⸗ 
toftawſti und die Richtung gegenüber der Fus 
gend erlauben. Oberſt Bleſzynſkt war der⸗ 
jenige, der ſeinerzeit in Abweſenheit des Kul⸗ 
tusminiſters die kommiſſariſche Zwangsverwal⸗ 
tung von Lehrer Muſiol im Lehrerverband 
einrichtete. 


Inoffizieller Warſchau⸗Beſuch 
des litauiſchen Außenminiſters? 


Warſchau, 9. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen geht das 
Gerücht, daß der litauiſche Außenminiſter 
Urnſzyſz, der als Vertreter ſeines Landes 
an der Papſtkrönung in Rom teilnehmen wird, 
auf der Rückreiſe Warſchau einen in⸗ 
offiziellen Beſuch abſtatten wird. Auf 
polniſcher Seite würde ein ſolcher Aufenthalt 
ſehr gern geſehen werden. 


Balkanreiſe des Herzogs 
von Coburg 


Smogorzewski in seiner Begleitung 


NGAR. Obergruppenführer Herzog von 
Coburg wird am Donnerstagabend die 
Reichshauptſtadt verlaſſen, um in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präſident der „Permanenten In⸗ 
ternationalen Frontkämpfer⸗Kommiſſion“ den 
Frontkämpfer⸗Organiſationen von Ungarn, 
Rumänien, Bulgarien, Jugoſlo⸗ 


teren Zwiſchenfälle Gegenſtand der Geſpräche 
zwiſchen dem Generalkommiſſar und dem Senat 
der Freien Stadt, die durch den letzteren in 
verſöhnlichem Geiſte und mit völligem Verſtänd⸗ 
nis für die Rechte, die den polniſchen Studenten 
in der Danziger Hochſchule zukommen, geführt 
werden. 
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wien und Griechenland einen Beſuch 
abzuſtatten. In ſeiner Begleitung wird ſich 
u. a. auch der Generalſekretär der Permanen⸗ 
ten Internationalen Kommiſſion, der polniſche 
Frontſoldat Smogorzewſki, befinden. 


Stanleys Frau wird 
in Polen ſprechen 


Warschau, 9. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In etwa einem Monat wird die Frau des eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftsminiſters Stanley, die im 
öffentlichen Leben ihres Landes eine bedeu⸗ 
tende Rolle ſpielt, Polen beſuchen, um hier 
einen Vortrag über engliſche Wirtſchaft zu 
halten. 


Phantaſtiſch und lächerlich 


Das Gerücht von deutschen Flugplätzen in 
Südwest widerlegt 


Pretoria, 9. März. Der von der Mandats⸗ 
regierung von Südweſtafrika eingeſetzte Admi⸗ 
niſtrator Conradie hat in einer Unters 
redung mit dem Johannesburger „Star“ die 
ſeit Monaten immer wieder auftauchenden Hetz⸗ 
meldungen über eine angebliche geheime 
deutſche Funkſtation in Südweſt als 
völlig unbegründet und phanta⸗ 
ttih bezeichnet. Zu den Lügenmeldungen 
über deutſche Flugplätze erklärte Conradie, diefe 
Behauptungen ſeien völlig lächerlich. 


Statt 6000 nur 5500 USA- 
Kriegsflugzeuge 
Aufhebung der Neutralitätsgesetze? 
Waſhington, 9. März. Das Abgeordnetenhaus 
vr ib Zuſütze ur Wenk pe Wehrvorlage 
raf die Erhöhung de 

Militärſlugzenge von 5500 auf 6000. anea 
Der Demokrat Lewis brachte im Senat eine 
Geſetzvorlage ein, die die Neutralitäts⸗ 
geſetze aufhebt und zur Durchführung 
einer neuen „Neutralitätspolitik“ Exekutivmaß⸗ 
nahmen vorfieht. 


„Pfeilkrenzlerpartei“ in Ungarn. Abgeo 
neter Hu bay, der frühere Führer der kü 
auf elöften Hungariſtenpartei, gab am Mitt⸗ 
woch im Abgeordnetenhaus bekannt, daß er 
unter dem Namen „Pfeilkreuzlerpartei“ eine 
neue politiſche Partei gegründet habe. 


Die Oberbefehlshaber der Wehrmacht beim 
Führer. Der Führer und Oberſte Bef his: 
haber empfing am Dienstaa die Oberbefehls⸗ 
haber und Kommandierenden Generale und 
Admirale der drei Wehrmachtsteile mit ihren 
Damen in ſeinem Hauſe zu einer Abendtafel. 
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Kanada im Kriegsfalle 


Selbstbestimmungsrecht über Krieg und 
Frieden gefordert 

Montreal, 9. März. Das Blatt „Le Des 
voir“ bringt in größter Aufmachung und 
ſtark hervorgehoben den Inhalt eines 
Manifeſtes, das in Toronto veröffent⸗ 
licht worden ift und die Anterſchrift von 74 bes 
kannten kanadiſchen Männern aus Wirtſchaft, 
Handel und Wiſſenſchaft trägt. In dem Manis 
fejt wird eine kanadiſche Erklärung befürwortet, 
nach der das Land in der Kriegsführung aber 
Neutralität allein ſeine Entſcheidungen 
treffen werde. Das lanadiſche Parlament 
müßte beſtimmen, daß nur die Kriegserklärung 
durch den König, auf den Nat feiner kla nabi⸗ 
ſchen Miniſter hin, das Land zum Kriegsdienst 
verpflichten werde. 


Neuer politiſcher 
Korruptionsikandal in US 


Sprengung eines „Bestechungsringes" 


New Vork, 9. März. Wie die Hearft-Zeitung 
„Journal American“ berichtet, ijt in New Vork 
ein neuer politiſcher Korruptions⸗ 
ftandal aufgedeckt worden, und zwar dadurch 
daß Oberſtaatsanwalt Dewey einen ſogenann⸗ 
ten Beſtechungsring ſprengte, dem mehrer 
der einflußreichſten Politiker des Staates New 
Dort angehört haben folen, Wie es heißt, if 
bereits gegen zwei Mitglieder der Staats 
legislatur und der Anwaltsgruppe Anklage er 
hoben worden. Die Betreffenden ſind verdächtig 
Beſtechungsgelder angenommen zu haben 
um beſtimmte Sondergeſetze durchzuſetzen unk 
Schanklizenzen für Klienten, denen fie wegen 
früherer Verletzung der Alkoholgeſetze verweigert 
worden waren, zu erwirken. 

Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe neue Affäre 
vermutlich weitere Kreiſe ziehen wird und daß 
ſie den kürzlich durchgeführten Prozeß gegen 
Jimmy Hines und die durch dieſen Prozeß 
enthüllten ſtandalöſen Zuſtände noch in den 
Schatten ſtellen wird. 
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Unſere Poſtabonnenten 


bitten wit, fih bei unregelmäßiger Ju 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuständige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt. auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. 
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Bewaffneter Widerstand in der Karpatho-Ukraine? 


Autonomiekampf in der Tſchecho⸗Slowazkei 


Die Spannung zwiſchen Tſchechen, Slowaken und Ukrainer 


„Sie“ ſetzt ſich zur Wehr 

Prag, 9. März. In Chuſt ſoll es im Zu⸗ 
ſammenhang mit der letzten Umbeſetzung in 
der karpatho⸗ukrainiſchen Regierung zu 
Aeußerungen des Widerſtandes ge 
lommen ſein. Die Kaſerne des karpatho⸗ 
ukrainiſchen Wehrverbandes „Sic“ in Chuſt 
ſei von tſchechiſchem Militär umſtellt und 
teilweiſe beſetzt worden. Es ſei möglich, daß 
die Beſetzung angeſichts des Widerſtandes 
nicht ganz durchgeführt werden könne; 
außerdem ſei mit der Möglichkeit zu rechnen, 
daß fih Teile des Militärs weiger: 
ten, gegen die Karpatho⸗Ukrainer mit Waj- 
ſen vorzugehen. 


Proteſte aus Chuſt 


Wie weiter aus Chuſt berichtet wird, hat der 
Vorſitzende der karvatho⸗ ukrainiſchen Landes⸗ 
regierung, Woloſchin, beim Präſidenten der 
Nepublit, Hach a, Miniſterpräſidenten Beran 
und Außenminiſter Chvalkovſty tele 
graphiſch gegen die Einſetzung General P rha- 
las zum karpatho⸗ ukrainiſchen Innenminiſter 
proteſtiert. 


Gleichzeitig hat der Vorſtand der ukrainiſchen 
Nationalen Einheitspartei in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem bisherigen Miniſter Nevay ſein 
Vertrauen ausgeſprochen und ebenfalls beim 
Staatspräfidenten, Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſter gegen die Amtsenthebung Res 
vays telegraphiſch Proteſt eingelegt. 


Eine interefjante polniſche 

Stellungnahme 

Zu der Abſetzung des farpatho = ukrainiſchen 
Miniſters Revan gibt der „Kurier War: 
isamjti“ eine offiziös inſpirierte Darſtellung, 
in der ausgeführt wird, einige iſchechiſche Blät⸗ 
ter hätten die Demiſſion Revays für ein Er⸗ 
gebnis der Geſpräche zwiſchen den 
Miniſtern Gafencu und Beck in War: 
ſchau gehalten. Dieſe Darſtellung ſtimme mit 
der Wirklichkeit nicht überein. Das ſei ſchon 
aus zeitlichen Gründen nicht möglich geweſen. 
In Warſchau wäre auch keine Rede von irgend⸗ 
einer Vermittlung Bukareſts zwiſchen Warſchau 
und Prag geweſen. Es ſei zweifellos, daß die 


Prager Regierung verſtehe, daß ſie in der Lage, 


in der ſie ſich befinde, fiH. keine politiſchen. 
Schwierigkeiten mit einigen Nachbarn auf ein⸗ 
mal erlauben könne. Daher habe ſie beſchloſſen, 
wenigſtens die Möglichkeit von Reibungen mit 
Polen, Ungarn und Rumänien abzuſchwächen. 
Für Polen änderten die Vorgänge in der Kar⸗ 
patho⸗Ukraine die Lage überhaupt nicht. Ges 
neral Prchala werde ſich weiter auf die Ukrainer 
Hüßen. Solange das Land ein ſelbſtändiger 
Teil der föderativen tſchecho⸗ſlowakiſchen Repu- 
blif bleibe, müßten die Regierungen irgend⸗ 
Pest örtliche Elemente hinter ſich haben. Die 
Mehrheit gehöre zu den Anhängern der ruſſi⸗ 
chen Orientierung, die Minderheit zu denen 
= ukrainiſchen. General Prchala und die 
Tſchechen könnten fih nicht mit den ruſſiſch 
Orientierten verſtändigen, denn das würde die 
ücktehr zu der abgeſchafften Regierung 
Brody bedeuten und damit auch zu dem frei⸗ 
willigen Einverſtändnis auf Anſchluß des 
andes an Ungarn. Es bleibe daher 
auf die 
allein ſich die Tſchechen ſtützen könnten. Die 
Tschechen jähen, daß die Ausfälle der „Sic“ und 
er geflüchteten utrainiihen Emigranten das 
ethälinis zu den Nachbarn erſchwerten. Da⸗ 
der bemühten fie ſich, die Ukrainer im Rahmen 
der Karpatho-Uttaine zu halten. Vom polni⸗ 
ſchen Standpunkt aus habe ſich damit nichts 
geändert, für Polen ſei es völlig gleichgültig, 
wer in dieſem Lande regierte, ob General 
thala, Revay, Woloſchin oder irgendein an⸗ 
derer Utrainer. 


»Wenn wir die Sarpatho-Ufraine 
nehmen, ss 


Dieſe Darſtellung ijt Woweten von beſon⸗ 
derem politiſchen Intereſſe, weil ſie Prag zu 
verſtehen gibt, daß eine Regime-Aenderung 

ihm nichts nütze und Polen an dem Ziel der 
Abtrennung der Karpatho⸗ Ukraine von der 
Tſchecho⸗Slowakei ſeſthallen werde. 


Nur der eine Punkt, zu weſſen Sunſten 

eine Abtretung erfolgen ſoll, ſcheint nicht völlig 

geklärt zu ſein. Wir verweiſen auf einen Vor⸗ 
8 von Smogorzewſti in Lodz, in dem 

er erklärte: „Wenn wir heute die Karpatho⸗ 
staoine nehmen, fo würde Hitler beſtimmt 
nichts jagen N 


deuiſchtum unbeteiligt 


In der „Eſſener Nationalzeitung“ 
finden wir die folgende Darſtellung der neuen 
Auseinanderſetzungen in der Tſchecho⸗ Slowakei: 


en Auseinanderjegung zwiſchen den vier 
qup nalitäten in der Tſchecho⸗Slowakei — 
Tschechen, Slowaken, Ukrainer, Deutſche — iſt 
nach einem Zwiſchenſtadium der Ruhe wieder 
in Bewegung geraten, die, ſo gewiß ſie von 


den Tſchechen bedauert wird, doch nicht ga tâ 


ohne ihr Hinzutun zuſtande gekommen iſt. 
Nicht berührt von dieſer Beſchleunigung 
des Pulsſchlages ſind gegenwärtig die Be: 
ziehungen zwiſchen der Zentralregie⸗ 
rung und der deutſchen Volksgruppe. 
Abgeordneter Kundt, der Führer der Volks⸗ 
gruppe, ijt in Berlin ſchwer erkrankt. Er konnte 
aljo die Beſprechungen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, deren Kardinalthema die Neugeſtal⸗ 
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teh tsjaijon vorbereitet werde. Die Prager 
Regierung könne nun nicht die Tſchechen auffor⸗ 
dern, in die ſlowakiſche Tatra zu reifen, 
wenn man von den Slowaken immer noch Be⸗ 
ſchimpfungen höre. Und ſchließlich müß⸗ 
A die Slowaken bedeken, daß fie nur 17, die 
Tſchechen 83 v. H. zum gemeinſamen Haus⸗ 
halt beitrügen. 

Aber das iſt ſchließlich keine entſcheidende 
Frage; es lommt vor allem darauf an, wie ſich 


tung der Rechtsgrundlage iſt, auf der 
ſich das Leben der Volksgruppe entwickeln jol, 
nicht fortſetzen, ſondern mußte fie bis zum Zeit: 
punkt ſeiner Geneſung verſchieben. 


Prag - Preßburg 

In der Zwiſchenzeit ift, offenbar nicht ohne 
Leidenſchaftlichkeit, zwiſchen Prager und 
Preßburger Miniſtern über das tj eh os 
ſlowakiſche Problem geſprochen worden. 
Obne Zweifel liegt in dieſem Fall ein Problem 
vor. Zwar wird von tſchechiſcher Seite beſtrit⸗ 
ten, daß die ſenſationell aufgemachten Medun- 
gen ausländiſcher und zumal engliſcher 
Zeitungen zutreffen, nach denen man den Slo⸗ 
waken eine ultimative Forderung des 
Inhalts überreichte, ſie hätten nicht nur den 
Ruf nach voller ſtaatlicher Selbſtän⸗ 
digleit zu unterlaſſen und dürften auch nicht 
darauf Hoffen, eine eigene Armee zu er 


halten; aber es wird in tſchechiſchen politiſchen 


Kreiſen nicht geleugnet. daß man von den Slo⸗ 


waten eine klare Darſtellung ihrer 
Abſichten verlangte. Das ſei ſchon des⸗ 


wegen nötig geweſen, ſo ſagen zuſtändige poli⸗ 
tiſche Stellen, weil jetzt die Fremden ver⸗ 


die Slowaken ihr weiteres ſtaatliches Le⸗ 
ben im tſchecho ⸗ flowakiſchen Staatstverband 
denken. Berichte über die Montagſitzung des 
ſlowakiſchen Miniſterrats, der darüber beriet, 
geben keine klare Antwort auf dieſe 
Frage. 

Von den vielerlei Mutmaßungen, die über 
das Ergebnis dieſes Miniſterrats angeſtellt wer⸗ 
den, gilt als die wahrſcheinlichſte, daß inners 
halb des flowakiſchen Führer⸗ 
lagers ſelbſt keine Einmütigkeit 
der Auffaſſung über die anzuſtrebende 
ſtaatsrechtliche Stellung erzielt werden konnte. 
Man Hat iH ſchließlich auf die amtlich ver: 
kündigte Feſtſtellung geeinigt, daß die politiſche 
und ſtaatsrechtliche Stellung des Landes durch 
das Verfaſſungsgeſetz über die Autonomie 
als gelöſt zu bettachten ſei. Auch die Be⸗ 
ziehungen der Slowakei zu den übrigen 
Teilen des föderativen Staates jeien im Rah: 
men des Verfaſſungsgeſetzes dargeſtellt. 

Sicher iſt auch, daß Staatsminiſter Sidor 
beauftragt wurde, das Gespräch mit der 
Zentralregierung ſortzuſetzen, und zwar in 
einer ſchürſe ren Tonart als bisher. 
em un bei ber Pe nach 


19 engliſche Divifionen einfaßbereit 


Hore-Beliſha über den Wehrhaushalt und die Stärke des britiſchen Heeres 


London, 9. März. Kriegsminiſter Hores 
Beliſha begründete am Mittwoch im Unter⸗ 
haus eingehend den Wehrhaushalt der 
britiſchen Armee. Im Verlaufe feiner Rede 
gab er auch eine Erklärung über das Vethält⸗ 
nis Englands zu Frankreich im Falle 
einer Verteidigung vitaler franzöſiſcher Inter⸗ 
eſſen. Er gab dazu bekannt, daß England 
einen möglichen Einſatz englischer Soldaten 
zwar noch nicht ſeſtgelegt habe, aber „im Falle 
einer Eventualſtät“ feinen halbherzigen Beis 
ſtand leiſten werde. 

Anschließend erklärte der britiſche Kriegs- 
miniſter, daß Großbritannien augenblitklich 
über 19 Diviſionen oder 285000 Mann ver: 
füge, die ſoſort eingeſetzt werden könnten. 


In Kürze 

Vor der Staatspräſidentenwahl in Frank⸗ 
reich. In zuſtändigen Pariſer Kreiſen beſtä⸗ 
tigte man am Mittwoch, daß Kammer und Se⸗ 
nat wahrſcheinlich ſchon am 5. April zur 
Nationalverſammlung in Verſailles 
zuſammenberufen werden, um die Wahl des 
Präſidenten der Republik vorzunehmen. 

Lipſti verließ Berlin. Der Polniſche Bots 
ſchaſter Lipſti hat Berlin am 4. März ver⸗ 
VVV Während ſeiner Abweſenheit führt 


Kunft und Wilfenfchaft 


„Macbeth“ foll verfilmt werden 


Nach einer Mitteilung des neuernannten Pror 
duktionschefs der Tobis, des bisherigen Reihs” 
jilmdramatutgen Ewald von Demandowſky, 
wird die Tobis in dieſer oder der kommenden 
Spielzeit ein großes künſtleriſches Etperiment 
durchführen, und zwar die Verfilmung von 
Shatejpeares Tragödie „Macbeth“ unter 
Mitwirkung großer deutſcher Schauſpieler. Man 
glaub! gerade hier Wunderwerke der Kamera, 
wie beiſpielsweiſe bei der Geiſtererſcheinung 
oder der Ballade vom Wald, hervorbringen zu 
können. Auf alle Fälle zeigt ſich in dem Unter- 


| | 


| 
| 
; 
| 


Außerdem wären noch einige Divifionen an ſtra⸗ 
tegiſch inti Punkten des Empires in Pa- 
läſtina und Oſtaſien verteilt, 


Paris ijt zufrieden 

Die Ausführungen Hore⸗Beliſhas gibt die 
ftanzöſiſche Preſſe eingehend wieder. Sie 
unterſtreicht, daß jetzt 19 britiſche Divi- 
fionen zur Intervention bereitſtünden. 

„Figaro“ meint, zum erſtenmal fei die Òr- 
ganiſation und die Entwicklung der britiſch⸗ 
franzöſiſchen militäriſchen Zu⸗ 
ammenarbeit unzweideutig enthüllt wor⸗ 
den. Es könne keinen Zweifel mehr über den 


Maßſtab und den Wert des britischen Militär- 
beiſtandes geben. 


Botſchaftsrat Prinz Lubomitſti die Ge 
ſchäfte der Botſchaft. 

Amerikareiſe Hudſons. Wie verlautet, wird 
der britiſche Unterſtaatsſekretär im Ueberſee⸗ 
handelsamt, Hudſon, nach Abſchluß feiner 
Sowjetreiſe fih nach Amerika begeben, um u. a. 
Beſprechungen über den neuen engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Handelsvertrag zu führen. 

Japans Botſchafter bei Ciano. Der japani- 
ihe Botſchafter Shiratori it am Mittwoch 
vom italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano 
empfangen worden. 


FVV nichts mehr und nichts weniger als 
der Wille, mit dieſem Betreten von Neuland 
den deutſchen Film in ſeinem künſtleriſchen 
Niveau ſtändig zu heben. 


Ehrenbürgerrecht und Literaturpreis der 
Stadt Königsberg für Agnes Miegel 
Die oſtpreußiſche Dichterin Agnes Miegel, 
eren Werke welt über die Grenzen ihrer enge⸗ 
ren Heimat hinaus bekannt ſind, beging den 
Geburtstag. Die Stadt Königsberg 
vertien der Dichterin als Zeichen des Dankes 
für ihr reiches Schaffen den Königsberger Lite⸗ 
taturpreis ſowie das Ehrenbürgerrecht 
ihrer Vaterſtadt. — Agnes Miegel ift ſomit die 
. die das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
e 


— 
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einer eigenen flowaliſchen Ar- 
mee und weigert ſich, die vom Beneſch⸗ 
ſtaat gemachten Schulden mitzubezahlen. 
Zu dem Ergebnis des ſlowakiſchen Miniiter 
rates ſchreibt nun das Blatt „Slovenſka 
Prawda”: In ausländiſchen Zeitungen, aber 
auch in heimiſchen Kreiſen gingen Gerüchte 
über einen Umſturz und über ſchwere Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in der Slowakei ſelbſt 
um. Dieſe Gerüchte ſeien Unſinn. Es herrſche 
vielmehr in allen flowakiſchen Kreijen vollkom⸗ 
mene Einigkeit. Dieſe Einigkeit bewege 
ſich auf der Linie der letzten ſlowakiſchen Ne- 
gierungserklärung. 
Die flowakiſche Regierung laſſe ſich weber 
durch einen Druck vom Auslande, noch durch 
einen Druck von Prag her beirren. Sie ſei 
ſich deſſen bewußt, daß das entſcheidende 
Wort und die Macht über das Schickſal Mit: 
teleuropas der große Nachbar Deutſch⸗ 
land habe, zu dem die Slowakei die auf⸗ 
richtigſten Beziehungen pflege. 
Die Slowakei hoffe beſonders auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet zu einer ehrenhaften Zuſammen⸗ 
arbeit mit Deutſchland zu kommen. Die lep- 
ten Berliner Beratungen hätten die Hoffnung 
gegeben, daß die Slowakei ſich vor ihrem großen 
Nachbarn nicht nur nicht zu fürchten brauche, 
ſondern daß fie mit feiner Hilfe rechnen 
könne, die in keiner Weiſe die flè- 
waliſche Unabhängigkeit in poli- 
tiſcher und ideslogiſcher Sinſicht 
bedrohen werde. 


Prag Cyuſt 

Nicht genug mit den ſlowakiſchen Sorgen, Über 
die das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt, 
hat die Umbildung des Chuſter Kabinetts auch 
eine Zuſpitzung der geen le ⸗zuktainiſchen Be- 
ziehungen mit ſich gebracht. 

Zwar wurde amtlich die Lesart verbreitet, die 
Ernennung des Miniſters Klocurak habe 
in der Karpatho⸗Utraine Genugtuung ausge- 
löſt. (Aber die Proteſte und die Zuspitzung der 
Lage beweiſen das Gegenteil.) Klocurak 
war früher Sekretär der Sozialdemokra⸗ 
ten. Er trat dann zu den iſchechiſchen Ag ra- 
riern über. In der Ukraine zählt er nicht 
zu den beliebteſten Persönlichkeiten. 

Von Chuſt ſelbſt aus geſehen, bleibt wohl bie 
einzige Möglichkeit der Konſolidierung, daß alle 
beteiligten Inſtanzen die Beſtimmungen der 
Verſaſſung beachten und daß alſo der Landtag 
zuſammentreten wird, um aus ſeiner Mitte eine 
Regierung vorzuſchlagen, die dem bei den Mah- 
len am 12. Februar zum Ausdruck gekommenen 
Willen einer HOpeszentiigen Mehrheit der 
Utraine entſpricht. 


Prag hat kaum Grund 
überraſcht zu fein 


Die reichsdeutſche Preſſe beſchäftigt ſich jetzt 
nach anfönglichem Zögern in ſtärkerem Maße 
mit den Spannungen zwiſchen der Prager Zen⸗ 
tralregierung und den Regierungen der Slowa⸗ 
kei und der Karpatho⸗Ukraine. Die Erklärungen 
der beteiligten drei Regierungen werden mit 


objektiver Vollſtändigkeit der deutſchen Oeffent ⸗ 


lichkeit mitgeteilt, hingegen jedes politiſche Ur- 
teil unterlaſſen. Einen gewiſſen Anhaltspunkt 
für die Stimmung in Berlin gegenüber dielen 
Vorgängen bietet allerdings der „Völkiſche 
Beobachter“, der nach einer Schilderung 
über den föderativen Aufbau des Staates der 
Slowaken und Ükrainer die Meinung ausdrückt, 
daß die ungenügend entwickelte Finanzkraft der 
Slowakei und der Karpatho⸗Utraine der Prager 
Regierung die Möglichteit gegeben habe, dieſe 
beiden Nationen in tiner Abhängigkeit zu Hal- 
ten, die weiter ginge, als es dem Sinne der 
neuen Verſaſſung entſpräche. Hierauf fei die 
Neigung zur Bildung einer ſelbſtändigen 
Slowakei zurückzuführen. „Daß die Dinge in 
dieſer Richtung trieben“, ſo ſchreibt der „Völki⸗ 
ſche Beobachter“, „hätte in Prag kaum über- 
raſchen jollen, da ja ſchlietzlich der Sinn des 
Uebergangs zum bundesſtaatlichen Aufbau der 
Tſchechoſlowakei eine gewiſſe Freizügigkeit der drei 


Landesteile im Bereich der ihnen zugewieſenen 


Aufgaben war und eine von den Tſchechen an- 
geſtrebte Rückentwiclung zu dem früheren Syſtem 
eine verſtärkte Reaktion auf derartige Beſtre⸗ 
bungen zur Folge haben mußte. Die Auswir⸗ 
kungen dieſer zentralijtiihen Vorſtöße werden 
jedenfalls mit größter Auſmerkfam⸗ 
keit zu verfolgen fein.“ 


Revay in Berlin 


In dieſer Stellungnahme liegt der pontife 
Akzent zweifellos in einem weitgehenden 
Begreifen der flowakiſchen und 
ukrainiſchen Bellrebungen bzw, in 
einem zurüdhaltenden Ratſchlag an Prag, 
den föderativen Grundgedanken der Berfaffung 
nicht zu überſehen. Im übrigen it inzwiſchen 
der von der Prager Regierung abgeſetzte ukrai· 
niſche Miniſter Revan, wie verlautet, in Ber- 
lin eingetroffen. Er hat offenbar feine Reife 
ohne Beachtung der Entiheidungen der Prager 
a planmäßig fortgefegt. Ueber 
Sinn und Art ſeines Beſuches ſind zuverläſſige 
Informationen nicht zu erhalten. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß — unbe- 
ſchadet des Aufenthaltes des ukrainiſchen Mini⸗ 
ſters in Berlin — die deutſche Haltung im 
Sinne der ſtets beobachteten yae gegen- 
über den inneren ee se 
des erhalten bleib 
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Heimkehr | 
der Afrika⸗Flieger 


Vertiefung fliegeriſcher Beziehungen 


Berlin, Wieder haben deutſche Flieger eine 
Hlanzleiſtung vollbracht, auf die wir Deutſche 
ſtolz ſein können. Die am 16. Januar in Ber⸗ 
lin geſtartete „Siebel F. h. 104“ iſt nach einem 
Flug um Aftika am Dienstag um 15 Uhr wieder 
wohlbehalten auf dem Flugplatz Tempelhof ge⸗ 
landet. Die drei Flieger Oberleutnant Bal⸗ 
thaſar, Oberleutnant Kaldrack und Feld⸗ 
webel Anhäuſer begaben ſich nach herzlicher 
Begrüßung auf dem Rollfeld zum Haus der 
Flieger, wo ein Empfang ſtattfand. Der ſtell⸗ 
vertretende Präſident des Aeroklubs, Krog⸗ 
mann, widmete den wagemutigen Männern 
anerkennende Worte und betonte, daß ſie zugleich 
als „Botſchafter des guten Willens“ für Deutſch⸗ 
lands Weltgeltung im Ausland geworben 
hätten. Direktor Siebel von den gleichnami⸗ 
gen Flugzeugwerken, die die leiſtungsfähige 
Maſchine zur Verfügung geſtellt hatten, über⸗ 
reichte den Beſatzungsmitgliedern hierauf eine 
Erinnerungsgabe an dieſen Flug, der in erſter 
Linie der Anknüpfung und Vertiefung fliege⸗ 


riſcher internationaler Beziehungen gedient hat. 


In feſſelnder Form ſchilderte Oberleutnant 
Balthaſar den Verlauf des Unternehmens, bei 
dem 40 000 Flugkilometer zurückgelegt wurden. 
Die Reife ging über Ungarn, Jugoſlawien und 
Bulgarien zum Taurusgebirge, das überhaupt 
zum erſten Male überflogen wurde, weiter über 
Palästina, Aegypten und den Sudan nach 
Addis⸗Abeba, wo die Flugmannſchaft vom Vize⸗ 
könig von Aethiopien, dem Herog von Aoſta, 
empfangen wurde. Eine der längſten Ohne⸗ 
Halt⸗Strecken über 1600 Kilometer war hierauf 
der Flug nach Kenya. Weitere Etappen waren 
Deutſch⸗Oſtafrika und die Südafrikaniſche Union. 
Der Rückflug führte über Deutſch⸗Südweſt, den 
Kongoſtaat nach Franzöſiſch⸗Aequatorialafrika 
und Kamerun; weiter über den Tſad⸗See, am 
Südrand der Sahara entlang zum Niger, ſchließ⸗ 


lich über Franzöſiſch⸗Marokko nach Spanien und 


Frankreich, deſſen Hauptſtadt die Flieger am 
Dienstag mittag verließen. Die Deutſchen fan⸗ 
den allenthalben herzliche Aufnahme bei fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Fliegerkameraden. 

Ein beſonderes Erlebnis bildete der Beſuch 
bei den Deutſchen in Afrika, die die Boten aus 
dem Mutterland begeiſtert begrüßten. Eine 
Sonderehrung wurde der Beſatzung durch einen 
Empfang bei König Faruk von Aegyp⸗ 
ten zuteil, der ſich außerordentlich für das deut⸗ 
ihe Flugweſen intereſſierte. 


Trũger kolonne von einer 
Staublawine erfaßt 


Lenk. Am Dienstag abend wurde eine 
Trägerkolonne des Winter⸗Wiederholungskurſus 
der elften Gebirgsbrigade, die eine Tagesportion 
Verpflegung von der Iffingenalb nach der Wild⸗ 
hornhütte in den Berner Alpen an der Grenze 
gegen das Wallis tragen ſollte, in der Nähe der 
ana von einer gewaltigen Staublawine er⸗ 
faßt. 
ten 18 gerettet werden. Die übrigen vier, ein 
Oberleutnant, zwei Leutnants und ein Wacht⸗ 
gg konnten nur als Leichen geborgen wer⸗ 


Bluttat im Alkoholr auſch 
Heerlen. In einem durch übermäßigen Alko⸗ 
holgenuß verurſachten Wutanfall ſchoß in Heer⸗ 
len in Holland ein Bergmann auf einen Mann, 
mit dem er das Zimmer teilte, und verletzte ihn 
ſchwer. Als der Wohnungsinhaber und deſſen 
Schwager dem Verletzten zu Hilfe eilen wollten, 


wurden fie ebenfalls durch Revolverſchüſſe ſchwer 


verletzt. Der Zuſtand des Wohnungsinhabers 
iſt hoffnungslos. Auf die Frage, warum er 
dieſe Schreckenstat begangen habe, antwortete 
der Täter, das Schnarchen des Mitbewoh⸗ 
ners ſeines Zimmers habe ihn in Wut verſetzt. 


Schwimmende Inſel bei biſenach 
Ein Naturwunder in Thüringen 


Thüringen, das in ſeinen Höhlen und Grotten 
vielfältige und farbenprächtige Naturwunder 
offenbart, beſitzt in der Nähe von Eiſenach auch 
einen geheimnisvollen See, der eine ſchwim⸗ 
mende Inſel birgt. Wer im Kraftwagen von 
Eiſenach nach dem altertümlich ⸗ reizvollen 


Werra⸗Städtchen Vacha in der Vorderrhön 


fährt, kommt kurz hinter Markſuhl beim Dörf⸗ 
chen Dönges unmittelbar an dieſem Natur⸗ 
wunder, dem Hautſee, vorüber. Auf dieſem, 
etwa einen halben Hektar großen Waldſee 
ſchwimmt eine 60 Meter lange und 20 Meter 


breite Inſel gleichſam wie die Haut auf der 


Milch. Sie iſt von ſeltenen Pflanzen, großen 
Sträuchern und höheren Bäumen üppig be⸗ 
wachſen, ruht oft monatelang auf einem Fleck 
und wandert dann, meiſt über Nacht, plötzlich an 
eine andere Stelle des Sees. Geheimnisvolle 
Stille umgibt dieſen Zauberſee, in deſſen tief⸗ 
blaugrünem Waſſer ſich hochragende Fichten 
ſpiegeln. Viele Sagen und mancherlei Aber⸗ 
glaube ranken ſich um den See und ſein eigen⸗ 
artiges Eiland. Dichter gaben den Märchen, 
die im Volke umgehen, Geſtaltung. Walter 
Flex ſchrieb aus dem Erlebnis dieſes Natur⸗ 
wunders ſein Märchenſpiel „Die ſchwimmende 


Inſel“. 


Wandern wir ein paar Jahre 


Von der 22 Mann ſtarken Kolonne konn⸗ 


hat bisher der von der Luftwaffe 
Dipl. Ing. Bader (Meſſerſchmitt Taifun) am 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 10. März 1939 
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Märchenſtadt am Manzanares 


Bleiben Madrids Prachtbauten erhalten? 


Wie ein Damoklesſchwert hängt, drohender 
denn je, die Gefahr der Zerſtörung über Spa⸗ 
niens herrlichſter Stadt — Madrid. Nicht ohne 
Grund beſchränkte ſich General Franco in der 
Hauptſache darauf, die unter dem Terror ſow⸗ 
jetſpaniſcher Gewalthaber leidende Mil⸗ 
lionenſtadt hauptſächlich mit Brötchen zu 
bombardieren. Noch ſtehen die prachtvollen 
Bauten, ſteingewordene Dokumente, die von 


dem Glanz und der Macht einſtiger ſpaniſcher 


Weltgeltung zu erzählen wiſſen ... noch frehen 
die Marmorvillen, die Wolkenkratzer, die Film⸗ 
paläſte .. aber wie lange noch? a l 

Man hat Madrid die Märchenſtadt der 
iberiſchen Halbinſel genannt, und der Beiname 
trifft den Nagel auf den Kopf. Ein Zauber, 
deſſen Reiz ſich kein Beſucher zu entziehen ver⸗ 
mag, liegt über dem gewaltigen Häuſermeer. 


Mittelpunkt der Stadt iſt der Puerta del Sol. 


Zehn Straßen zweigen von ihm ab, Straßen, 
in denen ſich eine prunkvolle Auslage an die 
andere reiht. Die rieſigen Bürohäuſer, in ame⸗ 
rikaniſchem Stil errichtet, zerſtören nicht das 
Bild glanzvoller Schönheit, ſie unterſtreichen 
nur die Tatſache, daß Madrid nicht nur eine 
idylliſche, ſondern auch eine betriebſame Stadt 
iſt. Ehe rotes Untermenſchentum die Brand⸗ 
fackel ins Land warf, konzentrierte ſich hier 
alles, was zum ſpaniſchen Welthandel gehörte. 
Die Univerfität war berühmt, die National- 


bibliothek mit ihren anderthalb Millionen Wer⸗ 


ken bildete den Mittelpunkt des Geiſteslebens 
und die Kunſt fand ihren Niederſchlag im heute 
erbarmungslos geplünderten Muſeo del Prada, 
das die koſtbarſten Meiſterwerke aller Schulen 
barg. ; ; f 

Nein, verbannen wir den Gedanken, daß alle 
dieſe Herrlichkeiten dem Wahnwitz ſowjet⸗ 
ſpaniſcher Herrſcherluſt zum Opfer fallen ſollten. 
zurück, als 
Madrid noch die märchenhafte Stadt am Man⸗ 
zanares war, dem Flüßchen, das ſich, ſozuſagen 
zu Füßen der Stadt, durch das ſatte Grün 


üppiger Anlagen ſchlängelt; Knaben baden, die 


großen Hotels laſſen hier, einer alten Tradition 


folgend, ihre Bettfedern reinigen, Spazier⸗ 


Losverkäufer, Billetthändler 


gänger flüchten vor der Glut der Sonne in den 
Schatten der Palmenhaine. Hier, vor der 
Stadt, die friedliche Stille — inmitten des 
Häuſermeeres dagegen der Lärm des Verkehrs. 
Große Omnibuſſe vermitteln die Verbindung 
entlegener Stadtteile mit der City, unter der 
Erde donnern die Züge der Untergrundbahn, 
Metro genannt, und zahlreiche Straßenbahn⸗ 
linien ergänzen das Verkehrsbild. Stark iſt 
der Eindruck, den man auf einem Gang zwiſchen 
der Rennbahn und dem Südbahnhof durch eine 
Prachtpromenade gewinnt, die ſich in einer 


Länge von beinahe vier Kilometern aus vier 


Straßen zu einem unvergleichen Ganzen zu⸗ 
ſammenfügt. Fontänen ſchießen meterhohe 
Waſſerſäulen in die Luft, Denkmäler grüßen 
von hohen Poſtamenten, und immer wieder da⸗ 
zwiſchen Palmen, die ihre langen Zweige 
wippen laſſen. Ein zauberhaftes Bild ſüd⸗ 
lündiſcher Schönheit, das man nie vergißt. 
Auch rein geographiſch geſehen, bildet Madrid 


den Mittelpunkt der iberiſchen Halbinſel, wes⸗ 


halb es nicht verwundern kann, daß die Stadt 
auch zum Knotenpunkt zahlreicher Eiſenbahn⸗ 
linien wurde. Der mächtige, im untern Teil 
der Stadt liegende Nordbahnhof, zeigt Tag 
und Nacht eine unabläſſige Betriebſamkeit. 

Das allgemeine Straßenbild iſt bei aller fort⸗ 
ſchrittlichen Technik ein typiſch ſüdländiſches. 
und Fruchtver⸗ 
käufer nehmen darin den größten und leben⸗ 
digſten Raum ein. Artiſtengruppen durchziehen 
die Stadt und geben überall ihre Fünf⸗ 
Minuten⸗Vorſtellungen, um dann mit dem 
Teller ſammeln zu gehen. Knaben im Alter 
von acht bis vierzehn Jahren liegen dem Zei⸗ 
tungsverkauf ob. Faſt ſämtliche Reſtaurants 
und Kaffeehäuſer ſtellen Tiſche und Stühle auf 
die Straßen. Eine für den Nordländer un⸗ 
bekannte Welt entrollt ſich in den bunteſten 
Farben. Heute dagegen. 


Heute iſt alles ſtill geworden in Madrid. 


Nach langer Zeit ſind nun wieder die erſten 
Bomben als Antwort auf die wahnwitzige Er⸗ 
klärung der Roten, „bis zum letzten Mann“ 
kämpfen zu wollen, über Madrid abgeworfen 
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Heimlehr der erfolgreichen deutſchen 


Afritaffieger 


Die Flieger Oberleutnant Kaldrad, Oberleutnant Balthaſar und Feldwebel An⸗ 
häuſer, die Mitte Januar mit einer Siebel⸗Maſchine von Berlin-Tempelhof aus zu einem 
Langſtreckenflug über den ſchwarzen Kontinent geſtartet waren, trafen wieder in Berlin ein. 

In ſieben Wochen haben die Flieger nicht weniger als 25 000 Kilometer zurückgelegt. 


worden. Dort, wo einſt die Prachtpromenade 
mit ihren ſpielenden Waſſern alle die anzog, 
die Erholung ſuchten, hauſt heute die Kriegs⸗ 
furie. Schützengräben, Betonbunker und Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter haben der Schönheit ein 
grauſames Ende bereitet. 

Noch ijt Madrid nicht verloren. Noch beſteht 
ein winziges Pünktchen Hoffnung, daß einer 
märchenhaft ſchönen Stadt das Schlimmſte er⸗ 
ſpart bleibt. Wahrſcheinlich werden es ſchon 
die nächſten Tage ſein, die über Sein und Nicht⸗ 
ſein entſcheiden. 

Bert Oehlmann. 


n 
Deutſchland verzeichnet ſtarke 
Zunahme der Cheſchließungen 
und Geburten 

Berlin. Die Bevölkerungsentwicklung des 
Deutſchen Reiches zeigte, wie das Statiſtiſche 
Reichsamt im neuen Heft von „Wirtſchaft 
und Statiſtik“ mitteilt, im dritten Viertel⸗ 
jahr und bis zum Jahresende von 1938 einen 
ſehr günſtigen Verlauf. Die Heiratshäufigkeit 
war weiterhin ſehr hoch. Im ganzen wurden 
im Jahre 1938 im alten Reichsgebiet nach der 
Vorſchätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes 
22 000 Ehen mehr geſchloſſen als 1937. Dieſe 
Zunahme iſt um ſo beachtlicher, als nunmehr 
auch die ſchwach beſetzten Jahrgänge des männ⸗ 
lichen Geſchlechts in das Heiratsalter ein⸗ 
treten. Eine außerordentlich ſtarke Zunahme 
der Eheſchließungen wird aus Oeſterreich ge⸗ 
meldet. Hier wurden im dritten Vierteljahr 
1938 allein 22 218 Ehen geſchloſſen, das ſind 
mehr als doppelt ſo viel wie im dritten Vier⸗ 
teljahr 1937, in dem 10 803 Eheſchließungen 
verzeichnet wurden. i 

Die Zunahme der Geburtenzahı 
hat bejonders in der zweiten Jahreshälfte 1938 
eine erneute Steigerung erfahren. Im dritten 
Vierteljahr 1938 wurden im alten RNeichs⸗ 
gebiet 23673 oder 7,7 v. H. Kinder mehr ge⸗ 
boren als im dritten Vierteljahr 1937. Für 
das vierte Vierteljahr 1938 iſt nach den 
Schätzungen des Statiſtiſchen Reichsamte⸗ 
gleichfalls mit einer Zunahme der Geburten 
um 17 000 bis 20 000 zu rechnen. Die Geſamt⸗ 


zahl der Lebendgeborenen im Jahre 1938 kann 


demnach für das alte Reichsgebiet auf 
1340 000 oder 19,6 je 1000 Einwohner berech⸗ 
net werden. Hierzu kommen ſchätzungsweiſe 
91 600 Lebendgeborene in Oeſterreich und rund 
52 000 Lebendgeborene in den ſudetendeutſchen 
Gebieten, ſo daß ſich für das geſamte Groß⸗ 


. deutſche Reich eine Geburtenzahl von 1 484 000 


ergibt. Dieſe Zahl bleibt allerdings hinter 
dem zur Beſtandserhaltung der Volks⸗ und 
Wehrkraft erforderlichen Geburtenſoll von 
1650 000 noch um 165 000 oder 10 v. H. zurück 


— — - 


Wintergemwitter über Münche 

München. Am frühen Morgen des Donners- 
tag zog über München unerwartet ein kurzes 
heftiges Wintergewitter, das von ſtarkem Schnee⸗ 
fall begleitet war. Im Nu war die Stadt in 
ein winterliches Kleid gehüllt. Auch nachdem 
Blitz und Donner vorüber waren, hielt der 
Schneefall an. 


Auch in Stuttgart... 

Am Donnerstag morgen entlud ſich nach vor⸗ 
herigem Schneefall und Hagelſchlag ein heftiges 
Wintergewitter über Stuttgart. Grellen Blitzen 
folgten ſchwere Detonationen, die die Ein⸗ 
wohner aus dem Schlafe riffen., Die 
feit Tagen andauernden Schneeſtürme und fint- 
flutartigen Regenſchauer haben verſchiedentlich 
zu Hochwaſſer, Erdrutſchen und Beſchädigunger 
der Hochſpannungsleitungen geführt. 


Spott vom T age 


Sahara⸗Rundflug geſtartet 
Die 21 Teilnehmer am 4. Internationalen 
Sahara⸗Rundflug, unter: denen: ih auch vier 
Deutſche befinden, haben auf dem Flugplatz von 
Tripolis den erſten Teil des Wett⸗ 


bewerbs, die techniſchen Prüfungen, been⸗ 
[det. Die techniſchen Prüfungen 'ſtellten bereits 
ein 


große Anforderungen. So waren u. a. 
Drientierungsflug über 400 Kilometer und Ge- 
ſchicklichkeitsaufgaben zu erledigen. Nach der 


vorläufigen Wertung für die techniſchen Prü⸗ 
fungen liegen zwei Italiener, beide mit Shibli- 


Maſchinen, mit je 140 Punkten an der Spitze 
vor einem Franzoſen. Von den vier Deutſchen 
gemeldete 


beſten abgeſchnitten, er liegt mit 105 Punkten 
an 7. Stelle vor ſeinem Kameraden Oblt. Goetze 
(Meſſerſchmitt Taifun) mit 101,5 Punkten. Am 
Mittwoch begann der über drei Etappen füh⸗ 
rende eigentliche Sahara-Rundflug mit dem 
Teilabſchnitt Tripolis —Gadames. 


| Ein Wiener Plan 


Der Gaufachwart für Fußball im NSRL.⸗Gau 


Oſtmark bemüht ſich, für die Zeit nach Been⸗ 
digung der Meiſterſchaftsſpiele ein Turnier der 
Vereinsmannſchaft nach Art der Spiele um den 
Mitropa⸗Pokal zur Tat werden zu laſſen. Sein 
Plan, den der Wiener Oberbürgermeiſter durch 
die zugeſagte Stiftung eines Wanderpreiſes 
unterſtützt, geht dahin, je zwei Mannſchaften 
aus vier Gauen an dieſem Turnier teilnehmen 
zu laſſen. 
die Gaue Sachſen, Bayern und Württemberg 
oder Schleſien. Es kann ſich natürlich nur um 
Vereine handeln, die an den Spielen zur Deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaft nicht teilnehmen. Geſpielt 
werden müßte in den Monaten April, Mai 
und Juni. F f 


Wiens Boxer in Kat owitz 

Auf der Rückreiſe vom Warſchauer Städte⸗ 
kampf machten die Wiener Amateurboxer noch 
in Kattowitz Station und traten dort gegen eine 


Gedacht ift neben der Oſtmark an 


Mannſchaft von Oſtoberſchleſien an. Die Dft- 
märker zeigten durchweg gute Leiſtungen, wur⸗ 
den aber in mehreren Fällen durch Fehlurteile 
um die Früchte ihrer Bemühungen gebracht. Da⸗ 
Geſamtergebnis, das 11:5 für Oſtoberſchleſten 
lautete, gibt das Kräfteverhältnis nicht richtig 
wieder. 


A Nachwuchs dringt vor 


Italiens Amateur : Bormeilter 


| In Ferrara ſind die italieniſchen Amateur- 


Boxmeiſterſchaften, die zugleich Ausſcheidungen 
für die Europameiſterſchaften in Dublin und 
für die Aufſtellung der Olympia⸗Kernmannſchaft 
für 1940 waren, zu Ende gegangen. Von den 
international bekannten Größen fehlten u. a. 
wegen Krankheit die Meiſter Sergo und Muſina, 


während andere, z. B. Punturi, inzwiſchen Be⸗ 


rufsboxer geworden ſind. Im großen und gan⸗ 
zen war ein ſtarkes Vorwärtsdrängen des Nach⸗ 
wuchſes feſtzuſtellen, und nur zwei Meiſter, 
Peire und Lazzari, konnten die Titel erfolgreich 
verteidigen. Die Sieger, die Italien in Dublin 
vertreten follen, waren: Nardecchia, Poggi, 
Cortoneſi, Peire, Garbarino, Bonadio, Pancani 
und Lazzari. 


Freitag, den 10. März 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 9. März 


Freitag: Sonnenaufgang 6.23, Sonnen⸗ 
untergang 17.44; Mondaufgang 22.56, Mond⸗ 
untergang 7.44. 

Waſſerſtand der Weichſel am 9. März + 1,72 
gegen + 1,73 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 10. März: 
Bei etwas abflauenden weſtlichen bis nordweſt⸗ 
lichen Winden weiterhin wechſelnd bewölkt, aber 
nur noch vereinzelt leichte Niederſchläge; Tem⸗ 
peraturen wieder etwas anſteigend. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geht. 
Vorſt.) 
Sonnabend: „Mignon“ 
Kinos: 
Apollo: „Wovon man nicht ſpricht“ (Poln.) 
Metropolis: „Shanghai - Gefangene“ (Franz.) 
Nowe: „Joſette“ (Engl.) 
Sfinks: „Volek und Lolek“ (Poln.) 
Slonce: „Die vier Töchter“ (Engl.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 


— — 


Hindenburg⸗Bund 

Am Heldengedenktag, Sonntag, dem 
12. März, veranſtaltet der Hindenburg⸗ 
Bund in Poſen mittags 12 Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen 
Trauerappell für die Gefallenen des Welt- 
krieges. Die Deutſchen der Stadt Poſen ſind 
zur Teilnahme aufgerufen. Für die Kameraden 
des Hindenburg⸗Bundes iſt gemeinſamer Kirch⸗ 
gang angeſetzt, und zwar für die evangeliſchen 
Kameraden um 9.50 Uhr im Pfarrhaus der 
St. Pauli - Kirche, für die katholiſchen Kame: 
raden um 9 Uhr in der Franziskaner ⸗Kirche. 


Dr. Celichowoikl 


zum Stadipräſidemen gewählt 


Geſtern abend trat das Stadtparlament zu 
einer Sitzung zuſammen, auf deren Tagesord⸗ 


nung als einziger Punkt die Wahl des 


Stadtpräfidenten und des Vizepräſidenten ſtand. 
Den Vorſitz dieſer Wahlſitzung führte antrags⸗ 
gemäß Rechtsanwalt Stark, der nach Ver⸗ 
leſung der Vorſchriften zur Durchführung der 
beiden Wahlgänge ſchritt. 


Als Kandidaten für den Poſten des Stadt⸗ 
präfidenten ſchlug Rechtsanwalt Goebel von 
den Nationaldemokraten den Vorſitzenden feines 
Klubs, Rechtsanwalt Dr. Stanijlaw Celi⸗ 
cho wſki, vor. Die OZN.-Gruppe, die übrigens 
gerade fo ſtark ift, daß fie eine eigene Kandi- 
datur aufſtellen konnte, brachte durch den Stadt- 
verordneten Wieckowſti den kommiſſariſchen 
Stadtpräſidenten Ruge in Vorſchlag. 


Es war nun ſelbſtverſtändlich, daß die Wahl 
zugunſten der Mehrheitsgruppe ausfallen mußte. 
So wurde denn Dr. Celichowſti, ein beſonders 
aktiver Aufſtandskämpfer, mit 48 Stimmen zum 
Stadtpräſidenten gewählt, während der Gegen⸗ 
kandidat nur 19 Stimmen erhielt und ein Stimm⸗ 
zettel leer war. Dieſer Stimmzettel wurde 


Syſtematiſche Atemübungen 


Neuer Weg zur Heilung von Herzkrantheiten 


Im Jahre 1926 entdeckte der bekannte Mün⸗ 
Hener Univerſitätsprofeſſor Dr. Tirala, daß 
der erhöhte Blutdruck auf regelmäßiges Tief⸗ 
atmen abſinkt, und daß man auf dieſe Weiſe 
die Blutdruck⸗Krankheit durch ein einfaches und 
in der Hand des Arztes unſchädliches Mittel 
heilen kann. Viele Kranke, die oft lange Jahre 
hindurch große Mengen von Medizin eingenom⸗ 
men hatten, konnten auf dieſe Weiſe der Hei⸗ 
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einer erhöhten Spannkraft des Herzmuskels 
einher. Kranke, die über Kopfdruck und 
Schwindel klagten und nicht mehr gehen konn⸗ 
ten, alle zehn Schritte ſtehen bleiben mußten, 
um Atem zu ſchöpfen, berichten unbeeinflußt von 
einer vollkommenen Veränderung ihres Zuſtan⸗ 
des. Sie finden wieder Freude am Gehen und 
werden wieder leiſtungsfähig. Das Gefühl der 
Kraft aber hängt in Wirklichkeit von der Ge⸗ 


® 

$ Ab morgen, Freitag, im KINO APOLLO 2 
? e 

> die bezaubernde Luise Rainer als leichtsinnige und launische = 
oP hafte Frau 
: „Fuppennafte frau s 
2 nach dem berühmten Werk „Mademoiselle Frou — Frou.“ 5 
5 In den weiteren Rollen: Melvyn Douglas u. Robert Young. s 
® Heute, Donnerstag zum leızten Male: „Wovon man n.cht spricht”. — 
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lung zugeführt werden. Sogar die Patienten, die 
bereits ſchwere Schädigungen und Veränderun⸗ 
gen an Organen aufwieſen, iſt es ihm gelun⸗ 
gen, durch regelmäßige und richtige Tiefatmungs⸗ 
übungen beſte Erfolge zu erzielen, die ſehr oft 
geradezu verblüffend waren. S 

Prof. Tirala hat feine Forſchungen auf die- 
jem Gebiet fortgeſetzt. Auf Grund eingehender 
Unterſuchungen und Beobachtungen, die er in 
den letzten 5 Jahren durchgeführt hat, erbringt 
er nunmehr den Nachweis, daß die Tieſatem⸗ 
übungen nicht nur den „hohen Blutdruck“ hei⸗ 
len, ſondern daß ſie auch die Heilung einer 
Reihe wichtiger Herzkrantheiten außerordentlich 
günſtig beeinfluſſen. 

Seine neuen Erkenntniſſe hat er in ſeiner 
ſoeben in neuer, erweiterter Auflage erſchiene⸗ 
nen Broſchüre „Heilung der Blutdruck⸗ 
Krankheit ſowie einiger wichtiger 
Herzkrankheiten durch Atemübun⸗ 
gen“, Breidenſtein Verlagsgeſellſchaft, Frant- 
furt a. M., niedergelegt. 

Mit dieſer Atmungstherapie iſt ein Mittel 
gefunden worden, das nicht nur die Herzen der 
Blutdruck⸗Kranken verkleinert, ſondern auch die 
Herzen, die aus anderen Gründen erweitert 
find (manche Formen von Klappenfehrern und 
Herzmuskelſchwäche). Das iſt ein wichti⸗ 
ger Fortſchritt auf dem Gebiet der 
Herztherapie, denn es handelt ſich nicht 
nur um eine bedeutende Leiſtungsſteigerung 
des Patienten und das Verſchwinden der ſub⸗ 
jektiven Beſchwerden wie Herzklopfen, Kurz⸗ 
atmigkeit, Schwächegefühl und ſchnelle Er⸗ 
müdung, ſondern vor allem um ein Kleiner: 
werden des Herzens. 

Die Ausatmungszeit, die eine Funktion der 
Herzkraft iſt, wird bei allen Patienten im Laufe 
von einigen Wochen bedeutend verlängert. 
Dieſe Steigerung der Ausatmungszeit geht mit 
FETT ³˙ A ⁵ e DUDEN 
offenbar von dem einzigen ſozialdemokratiſchen 
Vertreter abgegeben. Faſt dasſelbe Kräftever⸗ 
hältnis ergab ſich bei der Wahl des Vize⸗Stadt⸗ 
präſidenten. Gewählt wurde Dr. Tomasz No: 
wic ki, der die Magiſtratsabteilung für Gta- 
tiſtit, Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie Schulweſen 
leitet. Gegenkandidat war der kommiſſariſche 
Vizepräſident Zaleſki. 


Paſſagiere vertrauensvoll aufblicken. 


ſundheit und der Leiſtungsfähigkeit des Her⸗ 
zens ab. 

Ein ganz beſonderes Feld erſchließt ſich aber 
der Atemtherapie bei denjenigen Kranken, 
welche an Herzkrämpfen leiden. Bekanntlich 
warten dieſe Kranken ſehr häufig zu Beginn 
des Anfalls in atemloſer Spannung darauf, 
wann der Anfall ſeinen Höhepunkt erreicht und 
wieder abklingt. Dieſe atemloſe Spannung 
muß durch die bewußte Atmung durchbrochen 
werden. In einer Reihe von Fällen iſt es 
Prof. Tirala gelungen, durch ſyſtematiſche Atem⸗ 
übungen ſolche Anfälle vollkommen zum Ver⸗ 
ſchwinden zu bringen. 


Gejährdeter Knabe kommt 
in die Erziehungsanalt 


Die Burggerichtsabteilung für die Verſorgung 
unmündiger Kinder, die moraliſch gefährdet ſind, 
hat auf Antrag der Arreſtkammer den Beſchluß 
geſaßt, den neunjährigen Leon Wojcik in 
einer Erziehungsanſtalt unterzubringen. Dieſer 
Knabe iſt ſeinen Eltern abgenommen worden, 
um zu verhindern, daß ein Verbrecher aus ihm 
wird. Ein ſolches Schickſal drohte dem Knaben, 
wenn er weiter im Hauſe der Eltern bliebe, 
die einen unſittlichen Lebenswandel führen. 
Nachts trieben ſie ihn auf die Straße, ſo daß 
er oft in Hausfluren Zuflucht ſuchte, um dort 
zu übernachten. Man wurde aufmerkſam auf 
das gefährdete Kind und brachte es nun in die 
Erziehungsanſtalt, um einen anſtändigen Men⸗ 
ſchen aus ihm zu machen. 


Mißbräuche 
eines Magiſtratsbeamten 


Gegen den Ingenieur Lakſander vom 
Städtiſchen Waſſerwerk iſt ein Strafverfahren 
eingeleitet worden. Es wird dem Ingenieur 
vorgeworfen, daß er die Werkleiſtung ſtädtiſcher 
Arbeiter beim Bau ſeiner Villa in Anſpruch 
nahm, ohne die Arbeiter ſelbſt dafür zu entſchä⸗ 
digen. Außerdem hat er Baumaterialien des 
Magiſtrats widerrechtlich benutzt. Der Scha⸗ 


den, den die Stadtverwaltung durch die Miß⸗ 
bräuche erleidet, wird auf 10 000 Zloty geſchätzt. 


Ein Mann, der ſein 


Sein Geſicht iſt heiter. 


Die „unerſchrockene“ Frau Löw 


Vor einem Jahre waren Alfred und Belima 
Löw aus Deutſchland nach Poſen eingewandert 
und hatten in der Wielka 24 ein Papiergeſchäft 
eröffnet. Als im Dezember ihr Plan, nach 
Paläſtina weiterzureiſen, herangereift war, be- 
ſtellten ſie einen größeren Poſten Ware, die ſie 
zum überwiegenden Teil zu Schleuderpreiſen 
verkauften. Als nun die Lieferanten die Be⸗ 


zahlung der Rechnungen verlangten, wußte das 


Paar ſie hinzuhalten. Als einer der Lieferan⸗ 
ten damit drohte, daß er gerichtlich vorgehen 
würde, erklärte Frau Löw ganz einfach, daß ſie 
keine Klage fürchte, da ſie in Scheidung mit 
ihrem Manne lebe und außerdem — dem⸗ 
nächſt Polen verlaſſe. Die „uner⸗ 
ſchrockene“ Frau wurde darauf verhaftet, wäh⸗ 
rend ihr Mann geflüchtet iſt und ſteckbrieflich 
verfolgt wird. 
— — 

Nettungsbereitihaft in der Oper. Die Ret: 
tungsbereitſchaft wurde geſtern abend in die 
Oper gerufen, wo der 42jährige Staniſſaw Kto- 
ſowſki, der in der Schneiderwerkſtatt der Oper 
beſchäftigt iſt, einen plötzlichen Schwächeanfall 
erlitten hatte. Der Rettungswagen brachte den 
Kranken, deſſen Zuſtand beſorgniserregend war, 
ins Krankenhaus. 

Selbstmord verübte der Beſitzer des Porzellan⸗ 
geſchäfts in der Dabrowſkiego 41, der 36jährige 
Stefan Kloſſek, indem er den Gashahn öff⸗ 
nete. Als Arſache wird materielle Notlage an- 
gegeben. 


Schließung von Laſterſtätten. Wir berichteten 
letztens über das in Poſen bekannte „Abſteige⸗ 
quartier“ in der Kozia 5, das „Hotel Poznanſki“, 
deffen Beſitzer Staniflaw Foltyn ift. Nun 
mehr hat die Burgſtaroſtei die zwangsweiſe 
Schließung des „Hotels“ angeordnet. Die gleiche 
Anordnung traf auch das in der Pocztowa 22 
gelegene Penſionat, das von Frau Konop⸗ 
czynſka geführt wurde. 


— 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
vom 11.—18. März 1939. 


Sonntag, 9: Predigt und hl. Amt (HI. Mefe vom 3. 
Faſtenſonntag, 2. Gebet vom hl. Gregor. Präfation von 
Faften. Armenſammlung). Wegen der Heldengedentfeier auf 
dem Garniſonfriedhof ift die Kreuzwegandacht jhon um 
2 Uhr. — Dienstag, 19.30: Mädchengruppe im Heim. — 
Mittwoch, 19.30: Jungmütterſtunde. — Donnerstag, 19.30: 
Kirchenchor. Alle Tage der Woche find Faſttage, Freitag 
und Sonnabend auch Abſtinenztage. 


Film- Besprechungen 
Metropolis: „Shanghai = Gefangene“ 


Zu den Schanghai» Filmen, die hauptſächlich 
eine ſenſationelle Note trugen, kommt noch ein 
Film hinzu, der in franzöſiſcher Sprache gedreht 
wurde und mehr das Dramatiſche in den Vor⸗ 
dergrund rückt. Er ſchildert das Schickſal 
einer Kabarettſängerin, die in das Netz einer 
Verſchwörergruppe verſtrickt wird und von 
Schanghai, dem „Polypen“, nicht loskommen 
kann. Im Mittelpunkt der intereſſanten Hand⸗ 
lung ſteht eben die Sängerin, die von Chrifti 
Mardayn, die wir als Rößlwirtin noch in beſter 
Erinnerung haben, ausdrucksvoll verkörpert wird 
Ferner ſind noch Inkiſchinow und Luvet beſon⸗ 
ders zu erwähnen. — Im Vorprogramm ſehen 
wir außer der Wochenſchau eine drollige Gros 
teske, die ſich „Katzenmuſik“ betitelt. 


Er lacht. Er kämpft ſich nicht ver⸗ 


finſtere Nacht. 


ſtück 


erſatz in Venedig. Der Kapitän, der zugleich 


er kein kleiner Straßenbahnführer, der eine 
andern abklappert. Heute ijt er ein Kapitän, 


durch die weike Wand zum IIlurkus platz 
Ein Nebeltag in Venedig 
Von Alexander v. Thayer 
Ein neuer Tag in Venedig. Es iſt ſechs Uhr früh. Der 


aus dem Zug ſtrömende Dampf hüllt den Bahnhof in einen 


Nebel? 


undu ingli i wirklicher 
rchdringlichen Nebel. Oder iſt es „Dicker Nebel. 


„Nebbia, nebbia!“ ſagt der Gepäckträger. ) e 
Fünfmal im Winter haben wir ſolchen Nebel. Höchſtens. 
Ich trete auf den Bahnhofsplatz hinaus. Es iſt noch 
Wo die Laternen hängen, leuchtet ein kleiner, 
Eine Gondel liegt an der Bahnhofs- 
Es ift bitter kalt. 
„Ja Herr, ſie 


unſtiger Kreis auf. 
treppe. Das ſchwarze Dach vereiſt. 1 
„Das Dampfboot nach dem Markusplatz? 


vertehren jhon ab fünf Uhr früh“ „Aber heute? „Vielleicht 


ommt in einer halben Stunde eines durch.“ „Draußen im 
Bacino di S. Marco ſoll es böſe ausſehen, ganz böſe! 

Der eiskalte Nebel macht mich fröſteln. Ich en 535 
Bahnhofsbüfett und trinke einen Espreſſo. Der Wa £ 
Harfen Kaffees allein belebt jhon den Körper. Einige Eien- 
bner, eben aus dem Nachtdienſt gekommen, nehmen ihr ar 
üt ein. Draußen in der Halle ſteht der Nizza-Expreß. n 
eiſte Schlafwagen! In Kärnten hatte es heute nacht geſchneit. 
uch „Vaporetto, Vaporetto!“ rufen einige Gepäckträger. End- 


ii } kommen. Straßenbahn⸗ 
ſt das erſte Dampfboot durchge . 


Stand. Heute iſt 
Station nach der 
zu dem die 


ickt mit vereiſtem Schnauzbart aus ſeinem 


Schiff durch Nacht und Nebel in den Hafen gebracht hat. 

Nun geht es los. Ich ſtehe am Bug, neben dem Mann 
am Ausguck. Auch den gibt es heute. Der Canal Grande, 
Sehnſucht aller Pärchen mit und ohne Trauſchein. Farbige 
Paläſte, maleriſche Gondeln, die bunte Rialtobrücke? Nichts 
von allem! Man ſieht weder links noch rechts die Häuſer. 

Biu Ziu! pfeift unſere ſchrille Dampfpfeife. 

Hui hui! tönt es aus dem dicken Nebel. Ein Verkehrsboot 
mit Motor kommt uns entgegen. Heult zweimal mit der 
Sirene. Wir taſten uns aneinander vorbei, ohne uns geſehen 
zu haben. Immer wieder heult es auf, vor uns, hinter uns. 
Ununterbrochen raſſelt der Maſchinentelegraf. 

Dampfſchiffſtation San Marcuola. Nichts zu ſehen. Der 
Wärter des ſchwimmenden Pontons bläſt in eine Trompete. 
Er lotſt uns an die Station heran. Wir ſind ſchlecht gefahren, 
der Bug zeigt Abſicht, direkt in das Tor eines Palazzos einzu⸗ 
dringen. „Maſchine volle Fahrt zurück!“ Der Telegraf kommt 
nicht zur Ruhe. 

„Il Pontone, il Pontone!“ ruft der Mann am Bug. Wir 
ſcheinen direkt in die Schifſſtation hineinzufahren. Gewandt 
gleitet das Dampfboot zur Seite. Frauen mit Fiſchkörben auf 
dem Kopfe ſteigen ein. Dann beginnt wieder die Fahrt durch 
den Nebel. Wir nehmen einen Pflock mit, der zum Anbinden 
der Gondeln dient. Immer wieder das Hui hui der Gegen⸗ 
dampfer. Oder das hohe, durchdringende Ziu Ziu. 

Die Fahrgäſte zeigen nach der Richtung, aus der das 
Heulen kommt. Der Schiffsführer ſteht mitſchiffs vor dem 
Schornſtein in ſeinem Verſchlag. Die Fahrgäſte können ſich nicht 
einigen, die einen zeigen nach links, die anderen nach rechts. 
Der Schiffsführer verläßt ſich lieber auf ſein eigenes Gehör. 


am Ausguck beraten, welcher Palazzo es fein könnte. 


biſſen und verdroſſen durch die Unbilden dieſes Teufelswetters 
Sein ſüdliches Temperament läßt ihn dies alles von der 
heiteren Seite betrachten. 


Von der Rialto-Brücke an wird es ganz arg. Wir fahren 
kaum, wir kriechen. Die Fenſter eines Palazzos tauchen ver⸗ 
ſchwommen auf, das Dampfboot ſtoppt. Führer und Mann 
Palazzo 
Farſetti oder Grimani? Nein, es iſt ſchon der Palazzo Spi⸗ 
nelli. Maſchine große Fahrt zurück! Stop. Ganz langſam 
voraus. Warum bläſt der Stationswärter von der Accademia 
nicht? Maledetto! Endlich ein klägliches Krächzen, wie von 
einer Kindertrompete. Der Nebel verſchluckt alles. Accademia! 
Wir legen an, das Dampfboot wird voll. 


Was iſt das nur vor uns? Draußen, wo der Canal 
Grande in das offene Bacino. San Marco mündet, bimmelt 
und läutet es, tuten die Nebelhörner, heulen die Sirenen. 
Es iſt, als wenn hundert Schiffe in⸗ und gegeneinander fahren 
würden. Steuerbord die Warnungsglocke von der Punta della 
Salute, die Glockenhämmer der Einfahrtsbake zum Lido, die 
Trompeten der Stationswärter auf der Riva degli Schiavoni. 

Jetzt wird es den Fahrgäſten im wohlgeheizten Innen⸗ 
raum unheimlich. Man kann doch nie wiſſen! Sie kommen 
auf Deck. Eines der großen Lido⸗Motorſchiffe mit drei Decks 
übereinander liegt quer zu unſerem Kurs. 

Hui hui hui! 

„Er läuft nach rückwärts?“ 

Ziu giu ziu! 

Der Wind iſt eiskalt. Der Nebel fo dick, daß der Schiffs⸗ 
führer jetzt nicht einmal den Mann am Bug ſehen kann. 
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Leszno [ Liſſa) 

n. Wegen Bigamie verhaftet. Am Dienstag 
dieſer Woche wurde der 32jähtige Kupezyk 
aus Liſſa, Schwetzkauerſtraße 56, wegen Bigamie 
erneut verhaftet. Wir berichteten vor einiger 
Zeit, daß der Genannte unter dem Verdacht, 
jein Kind zu Tode gequält zu haben, verhaftet, 
dann aber aus Mangel an Beweiſen entlaſſen 
wurde. Dieſe Nachricht wurde in Nordfrank⸗ 
reich von einer polniſchen Zeitſchrift wieder⸗ 
gegeben, wo Kupczyk gearbeitet hat. Da in 
dem Artikel von der Frau des Kupczyk die 
Rede war, wurde ein Geiſtlicher darauf auf⸗ 
merkſam, der Kupczyl und feine Frau kannte. 
die ſich aber in Frankreich befindet. Der Geiſt⸗ 
liche ſchöpfte Verdacht, daß ſich Kupczyk noch⸗ 
mals verheiratet haben könnte, und ſandte den 
Trauſchein und eine Photographie an das 
Liſſaer Bezirksgericht, wodurch dieſer identifi⸗ 
ziert wurde. Es ergab ſich, daß Kupczyk in 
Frankreich mit einer Marianna Jurczyk ver- 
heiratet war, dieſe aber verließ und nach Polen 
zurückkehrte. In Liſſa heiratete er im April 
1938 zum zweitenmal eine gewiſſe Fr, Polan- 
dowſka aus Rawitſch. Das Verfahren wegen 
Quälerei ſeines Kindes wurde als zweites Ver⸗ 
fahren erneut aufgenommen. 


eb. Wir gratulieren! In körperlicher und 
geiſtiger Friſche konnte ihren 92. Geburtstag 
am 7. März die Witfrau Anna Neumann in 
Go'anice, Kreis Liſſa, begehen. 

eb. „Das Weidwerk und feine Rechtsvor⸗ 
ſchriſten“ heißt der Vortrag, der am Sonn⸗ 
abend, dem 11. März, um 16 Uhr im Saale des 
Staroſtwos von dem Kreisrichter Kolodziej⸗ 
czat gehalten wird. Der Vortragende erläu⸗ 
tert die vielſeitigen Gebiete der Jägerei unter 
Berückſichtigung der Rechtsverhältniſſe, welche 
die komplizierten Sitauationen eines Jägets 
berühten. Eine anſchließende Diskuſſton wird 
auf geſtellte Fragen erſchöpfende Auskunft 
geben. Der Polniſche Jägerei⸗Verband in Liſſa 
rg um zahlreichen Beſuch, der Eintritt ijt 
re 


Rawicz [Nawitſch) 


— Heldengedentfeier, Die Ortsgruppe Ra: 
witſch der Deutſchen Vereinigung hält am 
Sonntag, dem 12. d. Mts., eine Heldengedenk⸗ 
feier ab. Da die Feierſtunde nur im Rahmen 
einer Mitgliederverſammlung abgehalten wer⸗ 


den kann, haben zu derſelben nur Mitglieder 


Zutritt. Mitgliedskarten ſind als Ausweis mit⸗ 
zubringen. 


Now Tomvsl (Neutomiſchel) 


an. Weiteres deutſches Grundſtück zwangsver⸗ 
teigert. Nachdem vor vier Wochen das Karl 
Goldmannſche Hausgrundſtück in der Poſener 
Straße und im Dezember v. J. das Georg 
Schwedlerſche Fleiſchereigrundſtück am Marſz. 
Pilſudſki⸗Platz ſowie Anfang v. J. das Aman⸗ 
dus Stillerſche Hausgrundſtück an demſelben 
Platz zum zwangsweiſen Verkauf gelangten, 
wurde am 8. März d. J. wiederum ein déut- 
ſcher Beſitz, das Berthold Kuhnkeſche Geſchäfts⸗ 
grundſtück in der Poſener Straße, zwangsver⸗ 
ſteigert. Erwerber dieſes Grundſtücks ijt der 
hieſige Kaufmann Alekſy Zyfer. Die Kauf⸗ 
ſumme betrug 18 666,67 3l; der Schätzungswert 
28 000 31. Am 29. d. Mts, gelangen zwei wei⸗ 
tere deutſche Grundſtücke zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung. ; 

g. Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, dem 
8. März, war es dem Eigentümer Heinrich 
Grieger aus Dombrowo vergönnt, mit ſei⸗ 
ner Ehefrau Berta geb. Drilling das Feſt der 
goldenen Hochzeit zu feiern. Das goldene Ju⸗ 
belpaar iſt mit ſeinen 77 bzw. 75 Lebensjahren 
von ſeltener NRüftigleit und Geſundheit. Sie 
kommen immer noch, faſt jeden Sonntag, den 
zirka 4 Kilometer weiten Weg nach Kuślin zur 
Kirche zu Fuß. Am Nachmittag erfolgte die 
Einſegnung in der evang. Kirche zu Kuślin 
durch Vikar Krauſe. Derſelbe überteichte dem 


Vom Bau des Warthe — Weichſel⸗Kanals 


zwei Millionen 31 für das laufende Baujahr — Spezialbagger an der 
Baujielle in onin eingeht offen ý 


Als größtes Bauvorhaben enthält der Plan 
der Inveſtitionsarbeiten im Budgetjahr 1939,40 
für die Wojewodſchaft Poſen den Weiter⸗ 


bau des Kanals von der Warthe zum 


Goploſee und damit zur Weichſel. Der Ar- 
beitsfond hat für dieſe Arbeiten bereits zwei 
Millionen Zloty erhalten, das ift eine 
halbe Million mehr als im vergangenen Jahre. 


Trotzdem beſteht die Hoffnung, zur Beſchleuni⸗ 
gung der Arbeiten noch zuſätzlich weitere, 


zwei Millionen Zloty in dieſem Jahre 
zu ethalten. Die eigentlichen Erdarbeiten ſollen 
bei günſtiger Witterung ſchon Ende März bes 
ginnen. Augenblicklich wird an den Schleusen 
in Moryſlaw und Patnowo gearbeitet, 
da ſie noch in dieſem Monat fertiggeſtellt wer⸗ 
den ſollen. ; r 


’ 


Vor wenigen Tagen ift auch ein Spezial» 


bagger aus Holland auf dem Waſſerwege 


über Stettin, Oder und Warthe an der Bau⸗ 
ſtelle in Konin eingetroffen — näheres dars 
über unter Birnbaum —, der nun mit der Vers 
tieſung des mit der Hand gegrabenen Kanals 


zwiſchen Konin und Patnowo beginnen 
wird. Die Kanalarbeiter werden nun das Teils 


ſtück zwiſchen Zölmnica bis zum Goplo⸗ 


:jee in Angriff nehmen. Außerdem werden noch 


bei Gawrony zwei Schleuſen gebaut. Ans 
dere Arbeiten, die eng mit dem Kanalbau zu⸗ 
ſammenhängen, ſind der Umbau einiger Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Straßenbrücken ſowie Verlegung der 


Zufahrtswege. Der für unſere Woewodſchaft 


beſonders wichtige Kanal ſoll bis zum Jahre 
1941 fertiggeſtellt ſein. 


Jubelpaare im Anſchluß an die kirchliche Feier 
die Glückwünſche des Generalſuperintenden 


D. Blau, ſowie eine Ehrenurkunde des evan⸗ 


geliſchen Konſiſtoriums. 


Zbaszvñ (Benticden) 


E Ueberfall. Am Sonntag abend gegen 
9.30 Uhr ſchlug der hier auf Urlaub weilende 


Soldat Joſef Borucki eine junge jüdiſche 


Emigrantin mit dem Seitengewehr nieder, io 
daß ſie in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
Neutomiſchler Kreiskrankenhaus überführt wer⸗ 
den mußte. Der Täter wurde durch die Mili⸗ 
tätpolizei verhaftet und nach Poſen gebracht. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Auf zum Waſchtag! Am 17. März um 11 Uhr 
vormittags wird in der Konditorei Schulz- 
Wollſtein ein Schauwaſchen in allen Waſchfolgen 
und Plätten von Won- und Seidenſtoffen ge- 
zeigt werden. Keine unſerer Bäuerinnen, be— 
ſonders der Jungbäuerinnen und Mädchen ſoll 
ſich dieſe praktiſche Vorführung entgehen laſſen, 
denn es kann jede dabei ſicher noch etwas dazu⸗ 
lernen. i f 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Schiffahrt im Februar 1939. Unjere Grenz- 
zollſtelle paſſierten im Februar: Stromauf 
Dampfer „Venus“, Motorſchlepper „Ad mi⸗ 
ra!“ aus Hohenſaaten. Letzteter mit dem aus 
fünf ſchwimmenden Teilen beſtehenden Bagger 
„Gironde“ auf der Fahrt von Stettin nach 
Konin. 30 Kilometer vor Konin gab „Admiral“ 
den Schleppdienſt auf, da er im Strom Schwie⸗ 
rigkeiten hatte und die flachlaufende „Venus“ 


den Transport zu Ende führen mußte. „Admiral“ 


verließ Polen am 28. Februar. Während des 
Monats paſſterten ſtromauf zehn leeren Kähne, 
ſtromab ſieben mit Ladung die aus 375 Tonnen 
Roggen, 1300 Tonnen Gerſte und 700 Tonnen 
Noggenſchrotmehl beſtanden, zuſammen 2375 
Tonnen. Die Ladungen ſtammten aus Poſen 
und zum Teil auch aus Wronke, Zirke und Birn- 
baum. Noggen und Roggenſchrotmehl wurden in 
Stettin auf Seeſchiffe nach Norwegen umge- 
laden, Gerſte nach Antwerpen. — Der Bag⸗ 
ger „Gironde“ gehört der Kanalbaufirma Ater- 
mann in Holland, die den Bau des Warthe 
Weichſel⸗Kanals von Konin über Goploſee zur 
Weichſel ausführt. . 


Szamotuły (Samter) 

rl. Kreisratsſitzung. Unter Vorſitz des Kreis: 
ſtaroſten Narajewſki fand eine Kreisrats⸗ 
ſitzung ſtatt. Eingangs wurde des verſtorbenen 
Papſtes und anderer Würdenträger gedacht. 
Sodann wurde der Haushaltsplan für 1939,40 
durchgeſprochen und nach längerer Diskuſſion 
angenommen. Er ſchließt auf beiden Seiten 
mit 591 531 gl. ab. 
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Oborniki (Obornik! À 

rl. Gewitter. In den Nachmittagsſtunden 
des Dienstag ging hier ein kurzes Gewitter 
nieder, das mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden 
war. 

rl. Jahrmarkt ohne Juden. Der letzte Jahr⸗ 
markt bot den Beſuchern ein verändertes Bild, 


da der hieſige Verein der Kaufleute und Hand⸗ 


werker den ganzen Markt für dieſen Tag ge⸗ 
pachtet hatte und die einzelnen Verkaufstände 
nur an chriſtliche Händler vermietete. Juden 
fehlten deshalb gänzlich. Der Beſuch war rege 
und ebenſo auch der Umſatz. Auf dem Vieh⸗ 
markt war der Auftrieb gut. Die Preiſe waren, 
der Jahreszeit entſprechend hoch. So wurden 
für gute Pferde 800 Zloty gefordert. 


Kiszkowo (Melnau) 5 

wm. Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der acht⸗ 
zehnjährige Sohn des Gemeindevorſtehers 
Andrzejewſki in Turoſtowo hatte fiğ 
ſelbſt einen Revolver gebastelt, den er am 
Dienstag ausprobieren wollte. Die Kugel 
ging aber nicht durch den Lauf, ſondern rück⸗ 
wätts heraus, ſchlug dem Jungen ein Auge aus 
und blieb im Kopf ſtecken. Der Verunglückte 
wurde ſofort nach Gnejen in das Krankenhaus 
gebracht. ö R 


Golanez (Gollantſch) e ; 
ds. Zur letzten Ruhe geleitet. Anter großer 


Beteiligung der evangeliſchen Gemeindemit⸗ 


glieder wurde in dieſen Tagen der Landwirt 
Friedrich Krüger: Grabowo beitattet, n 
dem Verſtorbenen haben nicht nur die Hinter⸗ 
bliebenen, ſondern auch die Ortsgruppe Gol⸗ 
lantih. der Deutichen Vereinigung einen 
ihrer beſten Kameraden und bewährten Mit⸗ 
arbeiter als Vorſitzenden verloren. Die zahl⸗ 
reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden zeugten von 
der großen Wertſchätzung, die man dem Heim⸗ 
gegangenen entgegengebracht hat. 


Margonin (Matgonin) 

ds. Der Jahrmarkt enttäuſchte. Der hier am 
Mittwoch, dem 8. März, auf dem neuerrichteten 
Viehmarktplatz abgehaltene KRram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war für die Bevöl⸗ 
kerung eine arge Enttäuſchung. Bis auf einen 
Ausflug in unſere Stadt kam aus dem ganzen 
Jahrmarkt für den größten Teil der verarmten 
Landbevölkerung nichts mehr heraus. Der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Zwiſchen alten und mageren Kühen 
konnte man auch einige ſchöne Exemplare anə 
treffen. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 150 
bis 250 Z]. Geſchäfte wurden wenig getätigt. 
Auf dem Pferdemarkt herrſchte ebenfalls ein 
ſchwacher Handel. Arbeitspferde brachten 180 
bis 280 31. Der Krammarkt hatte noch jehr 
viel leere Stände aufzuweiſen. In den Laden⸗ 
geſchäften und bei den Handwerkern reichten die 


Umſätze oft nicht einmal an bie bet gewöhn⸗ 
lichen Wochenmärkte heran, 

ds. Fahrtaddiebſtähle. In einer der letzten 
Nächte wurde auf dem Anweſen des Landwirts 
W. Breltenbach in Margoninsdorf ein 
Einbruhsdiebflahl verübt. Bisher noch unbe 
kannte Diebe drangen in den noch verſchloſſenen 
Schuppen ein und ſtahlen dort zwei wertvolle 
Räder im Geſamtwerte von 200 31. Die ſofort 


in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unter⸗ 


ſuchung ein. f 
Chodzież (Kolmar 


ads Belte Preiſe. Der Verband christlichen 


Kaufleute hat auch in unſerer Stadt beſchloſſen, 
vom 1. April ab ſtreng feſte Preiſe ohne jeg⸗ 
liches Skonto und Rabatt in den Geſchäften ein⸗ 
zuführen. ; 


ds. Verpachtung der Gemeindeſchmiede. Die 
Gemeindeſchmiede der Dorfgemeinde Janken⸗ 
dorf gelangt auf dem Wege einer öffentlichen 
Ausſchreibung am 20. März um 17 Uhr im.“ 
Lokal des Gaſtwirts Zellmer zur Verpach⸗ 


tung. Nähere Bedingungen ſind im Schulzen⸗ 


amt von Jankendorf bei Laube ausgelegt. 
Intereſſenten müſſen eine Genehmigung den 
Der Ge⸗ 


meindevorſtand behält ſich freie Auswahl vor. 


betreffenden Behörde vorlegen. 
Szubin (Schubim) ; 


8 Impfungen gegen Diphtherie. 


Impfungen mit dem 1. April beginnen. Be⸗ 
freit davon ſind nur Kinder, die ſchon im ver⸗ 


gangenen Jahr geimpft wurden. Auf Wunſch 


der Eltern können auch Kinder, die älter als 


ſechs Monate find, bereits geimpft werden. N 
Die Impfungen werden koſtenlos ausgeführt. 


Inowroclaw. (Sohenſalza) 


. Bau einer neuen Schule. Während der in 


orn ſtattgefundenen Sitzung der Pommerel⸗ 
m O ndwınifchaftstammer wurde der Beſchluß 
gefaßt. in Inowroclaw ein neues Gebäude füt 
die Pandmwirtichaftliche Winterſchule zu bauen. 
Da diefer Plan bei den zuſtändigen Behörden 
wohlwollende Unterſtützung gefunden hat. ſoll 
in kurzer Zeit mit den einleitenden Arbeiten 
begonnen werden. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Das Gerüft eines Neubaues geſtohlen. Daß 


fh die Diebe in Bromberg jogat an „größere 
Objetie“ ep und dadurch ihren Zunft 


kollegen in den öſtlichen 
Landes nicht nächſtehen, dewe 
der ſich in der Nacht zum Sonnabend zuttug. In 
der ul. Leſzezynſkiego (Frankeſtraße) wird ein 
Neubau etrichtet. Groß war die Ueberraſchung 
des Bauleiters, als er am Sonnabend feſtſtellen 
mußte, daß das Gerüſt des Neubaus in ber Nacht ; 
geſtohlen worden war. = 


Gdynia (Gdingen) 


Autobuskataitrophe 
in;olge 


öſtlichen e unſetes 


kataſtrophe, 


wurden. s 


Der Verlauf der Kataſtrophe war ug far 


gender: Der Gdingener Verkehrsautobus 
erlitt auf der 


und konnte trog aller Bemühungen des Chauf⸗ 
feurs nicht mehr zum Stehen gebracht werden 
Der Autobus ftürzte dann, ſich mehrmals über 
ſchlagend, die ſechs Meter hohe Böſchung dei 
Chauſſee hinab, wobei ſämtliche Paſſagiere 


mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden 7 


Eine der Verunglückten, Frau Lewandow⸗ 


ka, iſt inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen 


Der Mije 
wode von Pommerellen hat die zwangsweiſe 
Impfung aller Kinder von 1—10 Jahren gegen 
Diphtherie in den Stadt⸗ und Landgemeinden 
des Kreiſes angeordnet. Im Kreise ſollen die 


n Vorgang, 


Sieuerdeſektes 
ei. Auf der Chauſſee von Gdingen nach Szin⸗ 1 
dowo e ſich eine folnenihwere Autobus⸗ 
bei der eine Perſon getötet und 

achtzehn Perſonen, zum Teil ſchwer, verletzt TA 


w 


Rüdjahrt von Sztudowo nach 
Gdingen plötzlich einen Defekt an der Steuerung 


Plötzlich brummt es neben uns auf. Durchdringend, 
Trommel- und Bruſtfell vibrieren mit. Ein großer Seedampfer, 
der in den Giudecca-Kanal fahren will und Anker wirft. Jetzt 
läutet ſchon ſeine Ankerglocke. Wir ſind zu ſehr gegen Giorgio 
Maggiore gekommen. In die Fahrwaſſer der großen Schiffe. 
Dabei rammen wir faſt ein Motorboot der königlichen Poſt. 


„Siniſtra, ſiniſtra!“ ruft uns der Führer zu. 


Jetzt tauchen die Gondelpflöcke der Piazetta auf. Dort liegt 
ſchon der Ponton. Diesmal hat es noch geklappt. Ein Vapo⸗ 
retto iſt dem kleinen Schlepper „Avon“ in die Seite gefahren 
und hat ihn zum Sinken gebracht. Er liegt ſchief am Ufer. 
Es iſt nicht viel geſchehen. „Alles ausſteigen, wir fahren ſchon 
von hier zum Bahnhof zurück!“ jagt der Schiffsführer. 


Die Marcuslirche ift nicht zu ſehen. Hier gegenüber ſoll 
der Campanile ſtehen. Auf dem Platz ſtehen die Tiſche der 
Kaffeehäuſer. Ein Mann trägt einen Sack und läßt aus einem 
Loch am unteren Ende Kukuruz zu Boden rollen. Tauben⸗ 
fütterung! Er beſchreibt gehend eine große Acht beim Ent⸗ 
leeren des Sackes. Tauſende Tauben drängen ſich in dieſe Acht, 
bilden ſelbſt eine drängende und gurrende Acht. Anderthalb 
Stunden haben wir zu der ſonſt jo kurzen Fahrt gebraucht. 
Acht Uhr morgens. Schwere Nagelſchuhe trappen über die 
Steinquadern des Mareusplatzes. Schöne Venezianerinnen in 
Skihoſen, die Ski forſch auf der Schulter. Sie wandern zur 
Dampfbootſtation, um nach dem Bahnhof zu fahren. Ich höre 
abgeriſſene Worte. „Polvere!“ Aha, auch hier ſpielt der 
Rulverſchnee ſchon eine Rolle, auf dem fie nach zweiſtündiger 
Fahrt dahingleiten werden. Wenn, ja wenn der Vaporetto 


ihre Pelze um die Seſſel. 


überhaupt bis zur Autobusſtation neben dem Bahnhof durch⸗ 
kommt. Der Nebel wird eher dicker als dünner. 

Kein Kaffeehaus, keine Var offen. Ich friere, wandere 
in die Marcuslkirche, in welcher Hunderte von Kerzen das 
Dunkel beleuchten. Die eingeſchloſſene Kälte iſt unangenehmer 
als der friſche, eiſige Wind am Platze. Endlich eine Espreſſo⸗ 
Stube. Wie dieſes köſtliche Getränk wärmt!“ 
Zehn Uhr vormittags. „Il jole, il fole!” Die Sonne bricht 
durch. Die Piazza füllt ſich mit Tauſenden von Menſchen. 
Korſo am Sonntag vormittag. Im Nu ſind alle Tiſche beſetzt. 
Kellner im Frack mit weißen Schürzen gehen von Tiſch zu 
Tiſch. Man zieht die Wintermäntel aus, die Damen hängen 
Es iſt warm wie bei uns im Mai. 


Der Nebel iſt verſchwunden. Auf dem blauen Waſſer vor 
der Piazetta liegt ein großes weißes Schiff der Adriatica. Wie 
von Zauberhand hingemalt. Das Tuten und Blaſen, Läuten 
und Pfeifen iſt mit einem Schlag verſtummt. Ich bummle 
die Riva degli Schiavont hinauf. Die breite Uferſtraße ift ein 


einziger Rummelplatz. Bude neben Bude. In jeder Bude 


eine Ausſtellung von Preiſen. Auf alle möglichen Arten kann 
man dieſe Preiſe gewinnen. Durch Schießen auf Scheiben, 
durch Werfen ſchwerer Sandbälle auf Blechbüchſen, durch Ziehen 
auf Nummern. Dem Drang nach dem Glücksſpiel iſt reichlichſt 
Rechnung getragen. Man gewinnt Puppen, Teddybären, 
Weinkrüge und Chiantiflaſchen, Fahrräder, und auch ein 


Motorrad ſteht an der Wand! Man kann mit Lireſtücken nach 


einem Tiſch werfen, auf dem Vanknoten befeſtigt ſind. Wer 
eine Banknote trifft, kann ſie einſtecken. Ich kann es jedem 
verraten, es iſt nicht jo leicht. Es gibt Schiffsſchaukeln, die 


ſich nach oben durchdrehen, und noch vieles andere mehr. De ; 


ift eine Schaubude, die ich näher beſchreiben möchte. Ein Holz⸗ 


zylinder 15 Meter im Durchmeſſer, 15 Meter hoch. Oben ſtet 
„Grandioſo 
verkündet ein Lautſprecher. Er hat nicht über 


das Publikum und ſieht in den Zylinder hinab. 
ſpectacolo“, 
trieben! i 
Schon der Anblick erfordert ſtarke Nerven. In dieſem Holz- 
zylinder rajen Motorräder mit achtzig Kilometer Geſchwindig⸗ 
teit im Kreiſe. Der Zentrifugalkraft entſprechend ſtehen die 
Räder waagerecht nach innen. Zwei Männer und eine Frau 
umkreiſen fih, ſchrauben fih bis zum oberſten Rand des Zylin; 
ders hinauf, ſtürzen mit Motorengeknatter hinab, begegnet 
ſich, weichen in der letzten Sekunde aus, während ſchrille 
Schreckensſchreie von der Galerie ertönen. $ 


— 
$ 


Was wit in einem Zirkus als letzte Nummer ſehen, als 
Höchſtleiſtung einiger weniger Minuten, betreiben dieſe Helden 


des Motors von elf Uhr vormittags bis zehn Uhr abends mik 


kurzen Pauſen! 1 


Um viet. Uhr nachmittags füllt wieder der Lagunenneber 


ein. Das Pfeifen und Heulen der Dampfboote übertönt di! 
Muſikautomaten und Lautſprecher der Schaubuden. 
ein Zeichen wächſt dieſes Konzert aus dem Nebel. Die Glocken 
der Fährwaſſerboſen hämmern in. ihrem gleichmäßigen, genau- 
abgeſtimmten Rhythmus. Bei der Punta Salute raſcher und 


— 


warnend, mit kleinen Pauſen. Drüben von Giorgio Maggiore 


antworter eine andere Glocke. Dicht mit Menſchen gefüllte 


Dampfboote ſuchen die Einfahrt in den Canal Grande. Die 


Reſtaurants ſind voll von fröhlichen Menſchen. Der e * 


it 
9 


Wie auf 


Aa = 


| 


A 
{ 


f 


m 


nebel? Morgen ſcheint ja doch wieder die marme Senne! 
? i 8 i 
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Das Programm 
fer den Ernährungsausichuß 


Im Ministerium für Landwirtschaft und 
Agrarreform fand unter dem Vorsitz des Vize- 
Ministers Wierusz- Kowalski eine Kon- 
ferenz statt, in der das Programm für den 
Ausschuss für Ernährungsfragen 
festgelegt wurde. An der Konferenz. die einer 


demnächst einzuberufenden Plenarsitzung des, 


Ausschusses vorangegangen ist, haben Ver- 
treter des Verbandes der Industrie- und 
Handelskammern. des Verbandes der Land- 
Wirtschaftskammern und Organisationen, des 
erbandes der Handwerkskammern und des 
erbandes der Verwaltungskreise teilgenom- 
Men. Zwischen dem Proviantierungsbüro beim 
inisterium für Industrie und Handel und dem 
usschuss für Ernährungsfragen ist der Auf- 
gabenkreis so verteilt, dass letzterer lediglich 
robleme zu bearbeiten haben wird, die sich 
auf die Verteilung von Gütern beziehen, die 
ür die Proviantierung des Landes in Frage 
kommen. Der Ausschuss für Ernährungsfragen 
wird Ernähbrungsbilanzen nach dem 
jetzigen Stand der Ernährung sowie eine opti- 
male und minimale Bilanz aufzustellen haben. 
nter einer optimalen Bilanz ist nach 
Vizeminister Kowalski die Aufstellung eines 
maximalen Verbrauchs zu verstehen, den das 
nd bei normaler Versorgung erreichen 
Müsste. Für den Kriegsfall soll die mini- 
male Bilanz massgebend sein, die nicht 
unterschritten werden darf. Bei der Auf- 


stellung dieser Bilanzen sind sowohl die wirt- 


Schaftlichen Verhältnisse des Erzeuxers al 
auch die wirtschaftlichen Verhältnisse und Qê- 
pflogenheiten des Verbrauchers in Erwägung 
zu ziehen. wobei die städtischen und länd- 
lichen Verhältnisse besonders zu berücksichti- 
gen sind. Daraus dürften sich eine Reihe von 
vetschiedenaftigen Problemen ergeben. wie 
2. B. die Preishöhe und die Wechselbeziehun- 
gen der Preise zueinander, das Problem des 

bensstandards u. del. Daneben können 
Fragen des Verbrauchs verschiedener kleiner 
Artikel. wie z, B. Milch, Früchte, Gemüse usw. 
Gegenstand der Arbeiten des Ausschusses 
werden. Innerhalb des Ausschusses ist die 
Bildung von 5 Sektionen vorgesehen, und zwar 
einer allgemeinen Sektion, Sektionen für die 
Ernährung der Landbevölkerung, für die Er- 
nährung der Stadtbevölkerung für Spezial- 
artikel sowie einer Auslandssektion für die 
Zusammenarbeit mit dem Auslande. 0 


Polens 
Industrialisierungsprogramm 


Der Vorstand des Lagers der Nationalen 
Einigung in Polen hat die Grundsätze be- 
schlossen. die bei der Industrialisierung Polens 
anzuwenden wären. Diese Grundsätze glie- 
dern sich in vier Hauptforderungen: 


3 und Richtung der Industriälisis- 


D zur Landwirtschaft und zum Handel. 
50 wichtigsten Grundsätze des Programms 
Sind in den Aufgaben der Industrialisierung 
enthalten, Sie lauten: 1. Stärkung der Wehr- 
taft des Staates. 2. Umbau der Wirtschafts- 
yad Bevölkerungsstruktur. 3. Bekämpfung der 
fbeitslosigkeit.. 4. Ausnutzung der eigenen 
k nschätze. 5. Wirtschaftliche Selbständig- 
j dat Polens. 6. Erringung des Polen zustehen- 
en Anteils an der Weltwirtschaft 7. Er- 
Öhung des Lebensstandards der breiten Be- 
Völkerungsmassen. 8. Vermehrung der mitt- 
Haon und kleinen Industriebetriebe sowie der 


andwerksstätten und Gesundung der Heim- 


arbeit. Die Industrialisierung des Landes 
Muss sich auf eine harmonische Zusammen- 
Arbeit der öffentlichen und privaten Initiative, 
nebesondere auch der Initiative der Genossen- 
schaften aufbauen. 


Bilanz der Bank Polski 
für die dritte Februardekade 


per Ausweis der Bank Polski für die dritte 
Cebruardekade zeigt eine Vergrösserung, des 
„oldbestandes um 0,1 auf 446.7 Mill. Zioty 
Aach des Devisenbestandes um 0,2 auf 16,9 Mill. 
er, Summe der kurzfristigen Kredite 
erhöhte sich um 48,9 auf 922,7 Mill. Zloty, 
Madel der Wechselbestand um 36,1 auf 756.4 
Sch Złoty, der Bestand an diskontierten 
ungttzscheinen um 5.5 auf 69,1 Mill. Zloty 
Ach die Lombardkredite um 7.3 auf 97.2 Mill. 
der. angestiegen sind. Die Positionen „an- 
27086 ktiva“ und „andere Passiva“ ver. 
auf Iten sich ebenfalls, und zwar um 0,9 
Mij Obl Mill, Zloty bzw. um 2,6 auf 1394 
Ban, Zloty. Die Sichtverbindlichkeiten der 
nk Polski verringerten sich im Berichts- 
Benet um 64,6 auf 1354,1 Mill. Zloty. Das 
Inckungsverhältnis ist von 30,7% auf 30.0% 
cht zurückgegangen. 
aßnahmen zur Förderung 
der Bautätigkeit in Frankreich 
tain Massnahmen zur Unterstützung der Eau- 
pi®keit hat es in Frankreich nicht zefehlt. 
magh Tinge Zunahme der Bevölkerungsziifer 


iedoch einen starken Wohnungsbedarf 
Feniger dringlich. DieMietsatzbeschrän- 


"ng für Alt wohnungen  behinieri 
sen alls die Möglichkeit, bei Neubauwobnun- 


en Baukosten entsprechende Mietgebühren 
2 sten entsprechende ge 
Württ baden. Die ganze Unsicherheit der Lage 
benfalls hemmend auf die Neubautätig- 
nunm * „Journal Öfficiel“ vom 2. 3. 39 sind 
eusztel r neue Notverordnungen erschienen. die 
Weitz iche Vergünstigungen gewähren, 2. 
Bau chender Art. Sie beziehen sich aut den 
Setzun. ler Häuser, auf die Instand. 
n igsarbeiten und auf den Bau 
Ob ai ebäuden zu gewerblichen Zwecken. 
Belebe Massnahmen xenügen werden, um eine 
nach ung der Bautätigkeit hervorzurufen, muss 
ver je Misserfolg früherer ähnlicher Not- 
Ordnungen abgewartet werden. 


Die erste grogdeutsene Messe 
in Leipzig 
Starker Besuch aus Polen 


Von unserem nach Leipzig entsandten E. P.-Redaktionsmitglied 


vorjährige Leipziger Frühjahrsmesse 
9 75 alle früheren Messen in bezug auf die 
Zahl der Aussteller und Besucher sowie der 
abgeschlossenen Transaktionen in, den 
Schatten gestellt so dass allgemein 
angenommen wurde dass eine weitere Steige- 
rung kaum noch möglich sel. Diese Ansicht 
wurde aber durch die drei ersten Messetage 
in diesem Jahre Lügen gestraft. Fest steht 
vor allem, dass die Zahl der Aussteller erheb- 
lich grösser ist und dass der Umfaiig der Leip- 
ziger Messe rein gebletsmässig zugenommen 
hat. Schon rein äusserlich machte sich der 
erhöhte Betrieb in der Messestadt durch einen 
starken Andrang nicht nur in den einzelnen 
Messepalästen, sondern auch auf den Strassen 
emerkbar. 
a Polen auch in diesem Jahre durch 
keinen Aussteller auf der Leipziger Messe ver- 
treten ist, was angesichts der zunelimenden 
deutsch-polnischen Wirtschaftsbelebung be- 


dauerlich ist, kann ein gesteigertes. 


se des polnischen Publikums und 
en Industrie und Kaufr 
mannschaft an der deutschen Leistungs- 
schau festgestellt werden. Im vergangenen 
Jahre betrug die Besucherzahl aus Polen etwas 
über 2600 Personen. Diese Zahl scheint, so- 
weit Zahlen schon zugänglich sind, bereits in 
den ersten 3 Messetaxen erreicht worden zu 
sein. Zweifelsohne ist das neben dem grösse- 
ren Interesse für alle mit Deutschland zu- 
sammenhängenden Wirtschaitsfragen auch dem 
Umstand zuzuschreiben, dass von seiten der 
zuständigen Behörden diesmal bei der Zu- 
tellung von Pässen mehr Verständnis an 
den Tax gelegt worden ist 
Nach der Erweiterung der deutsch - polni- 
schen Kontingente für den Warenumsatz, die 
Ende Februar in Warschau vorgenommen 


wurde, darf es nicht wundernehnien. wenn die 
polnische Geschäftswelt dem deutschen Markt 
als Lieferanten zahlreicher. für Polen notwen- 
diger Artikel grössere Beachtung 
schenkt. Das ist schon deshalb der Fall, weil 
ja durch den von Deutschland an Polen ge- 
währten Warenkredit die teilweise zwingende 
Notwendigkeit für den polnischen In- 
dustriellen eingetreten ist. die Leistung Deutsch- 
lands auf dem Gebiet der Investitionsgüter zu 
studieren.. Das ist nirgends so leicht möglich. 
wie auf der Leipziger Messe wo geradezu in 
idealer Weise eine Uebersicht über alles 
vorhanden ist, was im Reich erzeugt wird. 
So sind es denn auch neben den Textilerzeug- 
nissen, die eine reiche Musterduelle“ für den 
polnischen Dessinateur sind. vor allem die In- 
vestitionsgüter, die sich des lebhaftesten Inter- 
esses der polnischen Industriellen erfreuen. 
Sicherlich wird die Leipziger Messe für die 
Realisierung des deutschen Warenkredits 
äusserst lruchtbar seln · 


Im Mittelpunkt der diesiährigen Messe steht 
wieder die Textil- und Bekleidungs- 
Industrie. die abermals gewaltige Fort- 
schritte gegenüber dem letzten Jahre bei der 
Gewinnung und Verarbeitung der deutschen 
Spinnfaser gemacht hat. Als besondere Neu- 
heit zeigt die I. G. Farben die säurefeste 
Faser, die auf der Grundlage von Kohle und 
Kalk hergestellt wird und gegen Wasser un- 
empfindlich ist. Ein Rundgang durch die 

den Krossen Häuser der Textil- und Be- 
„ıeidungsmesse zeigt, dass Deutschland auf 
dem besten Wege ist, die Kunstiaser zu einem 
unübertroflenen Edelprodukt auszubauen. 


Auch auf allen andern Gebieten werden Ver- 
besserungen und zum Teil Neuheiten gezeigt, 


die einen Beweis des rastlosen Vorwärts- 
schreitens der deutschen Industrie sind. Im 
Rahmen eines kurzen Berichts können nicht 
all die Tausende von, Erzeugnisgruppen er- 
örtert werden. die auf der Leipziger Messe 
gezeigt werden und eine verwirrende Fülle 
der schönsten und vollkommensten Produk- 
tionsformen aufweisen. Das eine kann nur ge- 
sagt werden, dass kein Gebiet fehlt und 
jeder In- und Ausländer alles vorfindet. was 
er anzutrefien hofft. 


Der Geschäftsgane in den ersten 
drei Messetagen ist nachdem der 
Messesonntag grösstenteils der Orientierung 
und dem Sehpublikum vorbehalten war. durch- 
aus befriedigend. Teilweise lässt sich eine 
gewisse Zurückhaltung des Auslandes beon- 
achten. was darauf beruhen soll, dass die aus- 
ländischen Bestellerfirmen mit der Nicht- 
einhaltung der Lieferfristen durch Deutsch- 
land unzufrieden sein sollen. Demgegenüber 
kann aus einer kürzlich aufgestellten Statistik 
angeführt werden, dass die deutsche Industrie 
im Durchschnitt bei der Lieferung bestellter 
Waren nicht unpünktlicher ist, als das übrige 
Ausland, Auch hier gilt also, wie auf so vielen 
anderen Gebieten, der Grundsatz, dass man 
von Deutschland erheblich mehr verlangt, als 
man dem eigenen Lande zutrauen würde. 
Deutschland ist heute an einer möglichst 
grossen Steigerung des Exports gelegen. da 
es nur dadurch die notwendigen Rohstofie 
hereinbekommen kann. Deshalb wird der An- 
weisung des Führers. in erster Linie bei der 
Erzeugung den Export zu berücksichtigen. in 
allen Stücken Folge geleistet. Wenn tatsäch- 
lich Stockungen eintreten. dann sind sie zum 
Teil auf das Fehlen der Rohmaterialien und 
auf den Arbeitermangel zurückzuführen. Die 
Exportiörderung ist heute in Deutschland der- 
art ausgebaut, dass den Wünschen der aus- 
ländischen Bestellerfirmen nach Möglichkeit 
umgehend Rechnung getragen wird. 


Der weitere Verlauf der Leipziger Früh- 
jahrsmesse wird angesichts der beträchtlich 
grösseren Besucherzahl aus dem Ausland 
sicherlich die Behauptung rechtfertigen. dass 
die Messe das beste Instrument für eine Be- 
lebung des Wirtschaftsverkehrs Deutschlands 
mit dem Ausland und für eine wirtschaftliche 
Annäherung der einzelnen Länder ist. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 9. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 


Weizen vo eo nr 0 0.» 18.25 —18.75 
Roggen „ 2 6 % „„ „ 0 5 14.25 14.40 
te . A A A A e dp 
ares a T ee 
- 673—678 g 32 + è 18.00 —18.50 
Hafer, 1 Gattung . e e e + 14.85—15.25 
* II. Gattung hi 30% 14.25 14.75 
3. e = 
Ya bee 55 52 283585 
att 1 0—50% 33.25 —35. 
ae * {a 0—65% 30.50 —33. 00 
z n 
85 „ I 35-65% za 
* - la 50-65% 23.1 5—24, 5 
- „ 1 3 50 29.25-30.25 
. „ U 50. 6025 2475—25.75 
* - H 60--65% 22.25—23.25 
Weizenschrotmehl 95% . . 


25.00 25,75 
23.25 _24.00 


Roggen» A uszugsm+hl 0—30% 
Roggenmehl L Gatt 50% . 
Roggenmehl Gatt Í 9 

si Hl. 50—65% 
Roggenschrotmehl 95% 
Kartoftelmeh! „Superior“ 


. 28.50 —31.30 


Weizenkleie (arep „ „ o 12.751325 
Weizenkleie mittel) 6 E 98 11. 5—12.00 
Roggenkleie . . e e a s» o . 10.25—11.25 
Gerstenkleie e » I. 00 12. oo 
Viktoriaerbse gg re 3.00 
Folgererbsen (grüne) « e o 24.5026. 50 
Winterwicke . oo „ — 
Sommerwicke » » s e e 21.00-22.50 
Pe! schken eee 22.00 —23.00 
Gelblupimsn. © e e e . 13.00 13.50 
Blaulupinen . » e e e e » . 12.00-12.50 
Sertadella . e e e » « o + 22.00-24.00 
Winterraps . e e e 0 0 » » 52.00-53.00 
Sommerraps ə e èe èe è s 49,00 oo 
Leinsamen 62.00 65.00 
Blauer Mohnn „ o . 93.0096. 00 
Sent n e „ „ „ 55:00-58:00 
Rotklee (95-97 ) 108.00 —113. 00 
Rotklee. ee A A EN | T000 85.00 
Weissklee . . 6 220.00 260. o0 
Schwedlenkl ee » a 90.00 - 200. oc 
Gelbklee, geschält . . . . 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält . . . . 25.00—30.00 
Wundklee s.. 00% 77. 2. oo 
Ray grass 98. 108. oo 
Tymotbee vs » o e e o o . 38.00-45.00 
Leinkuchen o o o u 22752375 
apskucben —— % 13.50 —14.50 
Feet . naz 
abrikkartofteln in kg% . , » — 
Weizenstroh. lose. „ a0 „ 1.351. 60 
Weizenstroh. gepresst. e . . 2.10 2.60 
Rogbensttoh. lose 2 2 06 „ 1.602. 10 
Roßgenstron. gepresst . a 2.02.85 
Ha erstroh. lose N 1.35-1.60 
Haferstrob. N „ 2.10 i 
Gerstenstroh. lose . . e o e 1:55—1. 
Gerstenstrob. geprésst. « e 2.10 —2.35 
Heu. S a ON E wat E EY 9 
Heu. epresst %%% a N 
Netzeheu, lose CE Yin VE GERT rag: 5.005,50 
Netzeheu. verresst . . . . 6.00--6.5C 


Gesamtumsatz. 2929 t, davon Roggen 1041; 
Weizen 403. Gerste 115. Haier 75, Müllerei- 
produkte 626 Samen 239, Futtermittel u. a. 
435 Tonnen. 4 i 

Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


Posener Effekten-Börse 


vom 9. März 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 z) — 
9% Staatl. Konvert.-Anleihe 3 
grössere Stücke . s „ „ . 72.00 


mittlere_Stücke = 
kleinere Stücke . 67.00 6 
4% Prämien-⸗Dollar- Anleihe (S. III) 1450 
3% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Lanusch. in Gold il. Em. Ze 
4½% Zloty-Ptandbriefe der Posener 
Lab haft, Serie 1 „„ 6 „6 
grössere Stücke . 2 6 6 „66 „ 63 00 8 
mittlere Stücke . e e ə »œ 63.75 + 
kleinere Stücke 606.00 B 
4% Konvert.»Pfandbriefe der Pos. A 
Landschaft. 0:0, 5 55.25 B 
3% Invest.:Anteihe l. Em. . . 10000 B 
30% Invest.-Anleihe IL Em. . 99.00 G 
4% Konsol.-Anleihe A „ „ 69.00 B 
4½% Innerpoln. Anleihe . . 68,00 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid .) — 
JJ („„ „ 5 78,00 
Lubańs Wronki (100 z) „„ 42.50 G 
Herzfeld & Viktorius. s . „ 80.00 C 


Stimmung: test 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. März 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Er stärker, in den Privatpapieren 
mittel, 


Amtliche Devisenkurse 


| 8.3. STB: 
Geld | Brief Geld Brief 
Amsterdam. . 281.48 282.92 | 281.98] 282.72 


Berlin . . . 421201] 213.07] 212.01] 218.0 


Brüssel 89.08 89.52 
K 'penhagen F 1 2480 i. 45 
29 2 2% 24. 

New York (Scheck) 5.29 5.31 4 
Paris 14.04; 14.12 
Pag 18.060 18.16 
talen 27.88 27 97 
Ne E eaa : 124.88 125.52 
Stockholm 18428 12788 128.52 
Danzig n 2225 100.25 99.75 100.25 
ürichb . . . . J 120.30 120.9. 120.25 120.85 
Montreal ie pa a 
Wien pee 3 5 


1 Cramm Peingòld = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. 99.00. 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
J. Em. Serie 102, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie IH 44.25, 4proz. Konsöl.-Anl, 1936 68.50, 
proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 68—68.38, 


Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.50, 
5pro2. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 68.00, 
55 195 Pfandbr, der Bank Rolny Serie I-III 
51. 5%pro2. Pfandbr. d Pank Rolny S. III 81. 
proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
81. 8proz Kom -Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I Em. 81. 5%proz. Pfand- 


‚ briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 


81. 57% proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 81 5%proz. Kom.-Oolie der Lan- 
deswirtschaftsbank I.—III. und IH. a. Em. 81 
5“ ntoz Kom -Onl der Landeswirtschaftsbank 
IV Em ei 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em, 97. Aproz, Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie VI 


55.00, 4% proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit- 
Ges, in Warschau Serie V 65.13--65, 5proz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 73.75—-73.25--73.75—75,50, 5proz, 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 67.25, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 
1938 65.13 Sproz. Schul-Anleihe in Warschav 
1925 Serie I—IV. 83,00. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden. 
Bank Polski 132.50, Bank Zachodni 40. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 41.50-42.25, Wegiel 43.25 
bis 44.00, Lilpop 95.75, Modrzeiöow 2323.50 
bis 23.25. Starachowice 62.50—63, Zieleniewski 
82.00, Zyrardöw 69,00. 


Bromberg, 8. März. Amtliche Notierunzen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richi- 
preise: Weizen 19--19.50, Roggen 14.75 bis 15 
Mahlgerste 18.25—18.75, Hafer 14.65 — 15.15. 
Weizenmehl 65% 33—34, Weizenschrotmehl 
26.50-27.50, Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75, Schrotmehl 95% 19.75-20.25, Roggen- 
Exportmehl 23.50-24, Weizenkleie fein u. mittel 
12— 12.50. Weizenkleie grob 12.75--13, Roggen- 
kleie 10.75. 11.50, Gerstenkleie 11.50-12, Gersten- 
grütze 27.50-—28.50, Perlgrütze 28—32. Feld- 
eıbsen 22-24, Viktoriaerbsen 28-32, gr, Erbsen 
24—26. Sommerwicke 20.50-21.50. Peluschken 
23—24, Gelblupinen 12.75—13.25, Blaulupinen 
12—12.50, Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—90, 
Senf 53—57. Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 90—100 Leinkuchen 24—24.50. Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 23.50 Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh 
gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 5.50--6 Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsgtz' 
1952 t. davon Weizen 364 — ruhig. Roggen 
720 — ruhig. Gerste 246 — ansteigend. Hafer 
142 — ruhig. Weizenniehl 68 — ruhig, Roggen- 
mehl 114 t — ruhig. 


Warschau, 8. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25--22.75. Einheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen 14.25—-14.75, Braugerste 19.23 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25—18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 15.75-—-16, Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19,75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.50—13. mittel und fein 
11.50—12. Roggenkleie 9.75--10.50, Gersten- 
kleie 10—10.50, Felderbsen 23.50 bis 23.50. 
Viktoriserbsen 32—34.50. Folgererbsen 27 20 
Sommer wicke 21—22. Peluschken 23.5025. 
Blaulupinen 12.25 12.75. Gelblupinen 14.5015. 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 54 bis 55, 
Sommerraps 49.50 50.50. Winterrübsen 47.50 
bis 48.50. blauer Mohn 95—97, Senf 59—62. 
Leinsamen, 54—55. Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110. 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 14.50—15. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20.75—21.25. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75 5.25, Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2604 t. davon Reggen 913 — 
ruhig, Weizen 153 — ruhig, Gerste 261 — na- 
steigend, Hafer 146 — belebt, Weizenmehl 
236 — ruhig, Roggenmehl 418 t — ruhig, 
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Sperrplatten 


troden, verleimt, ges 
ihliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 


Am Montag, dem 6. d. Mts., 22.50 Uhr verſtarb 
unerwartet unfer Kirchenälteſter, der 


. Kaufmann 


Herr Oskar Beer 


im Ulter von 72 Jahren. 
Seit dem Jahre 1925 war der Verſtorbene Mitglied | 


Jabritlager „Dykta“, 
Poznan, 
ul. sw. Wofciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Magazins 


Läufern, Dıvan-, Tischdecken u dergl. 


des Bemeinde-Hirchenrates und Kirchenkaſſenrendant. Er 


Schränke 


war ein Mann von ſeltener Pflichttreue, der ftets bereit | 2 22 
war, im Dienfte feiner Uirche Opfer zu bringen, Auel am Frei tag. i 10. März 
Wir werden feine Treue nicht vergeſſen. auf! u 1 Ohr al 
Offbg. Joh. 2,19. Mustern S Ais laugidhiriger Fach führe ich nur erstklassige hait- 
S f n ie IS a gia * ger achmann thie Ich nur er: 4 7 Q „rot 
der Gemeinde-Kirhenrat der Kirchengemeinde Ihre Garderobe eee e ee, Prd PAROA Jihar KIMRA 
Miejska Górka, b. Rawicz. Sämtliche abgetragene einen leichten und guten Einkauf. ' 
Geddert. Pfarrer. und unansehnliche Gar- Ich bitte um gütige Unterstützung memes Unternehmens. 
derobe färbt = reinigt Te ic h Ma 42 in 
chemisch A 4 se 
in moderner Ausführung R 2 & 
; B ARWA ionet und vigt. | r a 
j 2 Kalamajski Buchdruckerei fi a 
Die neuesten Eigene Filialen Concordia Sp. Akc. n oni b T ; 
in allen Stadtteilen. Poznań — 4 ) R =: 


. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. Poznan, Aleie Marcinkomskiego 19 


(Parterre una I. Etage). 


Antiquitäten 
große Auswahl 


„Styl“ Rzeczypoſpolitej 4. Iiir 


Frühjahrs- und 
Sommermoden 


SEKTI NIKIES ß ccc. G t M x b 1 
ee | Gute Möbe 
INN 1 NN c bereiten oin Leben lang Freudi 
3 wie HEUTE, DONNERSTAG, die lang erwartete Premiere Be De ee a. 
Beyers Modeführer — Bd. 1 Damenkleidung az ae a > UR des schönsten Filmwerkes der „Warner Brothers“ unter der vertrauensvoll zu 
aE A A E O oaa ecke von ande Erlebnis. [ Willy Bethke, Tischlermeistef 
Ultra-Modenalbum für Mädel und Buben „1,60 : Poznan, Strumykowa 20. Telefon 717€ 
Vobachs Modenalbum „Das Modell“ . . . 2... „ 3,00 kA vr 99 Wohnung: Wierzbi ice 14 — Tel. 82-46 
usw. stets vorrätig in der 4 Vier 0 ter EA x 
je 

Kosmos - Buchhandlun 0 b I | V 

Pornaü, Al. Marez. Pilsudskiego 25 — Tel. A 1 en ch ee re 4 Unterricht 

g r : à ` n den Hauptrollen: 
Betrages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Fostscheckkonte Priscilla Claude Gale — 7/4 
Nr. 207 915. Kane u. 8 Jngenieür Hoi 
5 IO ola Jeffrey 5 \ 

&52E:9252095992000205099900939020225000050 6903000088 lanl S Lane Emh Schule 3 < Mittweida d 


Dieser Film wird alle begeistern! (Deutschland) 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Majchinenbau — Rutomobil= und Flugtechnir 


` Elektrotechnik. — — Programm koitenlos. s 


Nberfhrijtowort (fett) - 20 Brojden Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 

TEN 8 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 

FFC TTP Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


| Kleine Anzeigen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


sw. Marcin 15 1, 


Dorsch 


Hella. 


Beyers frisch- lebendige jrisen und 


Frauen-Zeltschritt geräuehert 
bunt - billig - bildend 
mitallem, was das Flundern ne 
Herz einer Frau erfreut grüne nge 
täglich frisch. 
für 35 gr. Spezialität: Feinste 
bei 4 Tafel- Butter, 
RES sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Kosmos-Buchhandlg ||| sigs Eintantsqaere. 
Poznan, 


Fr. Bruski, Poznan 


ul. bo, wiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Alaja Marszatka Pilsndskieno 26 


ADLER 
Nähmafchinen 


Spezialmaſchinen 
für 
Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 


„Adler“. i 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


A 


Möbl. Zimmer 


zum 1. April für drei 


junge Mädchen geſucht. 
Angebote unter 4202 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Poznan, w. Marcin 13 | Zeitung Poznan 3. 


Herrſchaften in kleinen 
Stadthaushalt gegen 
Taſchengeld geſucht. Qe- 
benslauf, Bild unt. Off. 
4224 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Altere, perfette 


Wirtin 
zum 15. März od. 1. April 
geſucht. Bewerbungen 
mit Sehaltsanſprüchen 
einſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Toni Küttner, 
Fabjansw, p. Kowalew, 
e. Pleſzewa. 


12 Milchkühe 
4 Arbeitspferde, 20 St. 
FJungvieh vom Beſitzer 
direkt zu kaufen geſucht 
Preisangabe mit Alter 
und Gewicht unter Off. 
4225 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Poznan 3. 


Dackelrüden 
einige Monate alt, von 
ſcharfer Mutter itam- 
mend, raſſerein, rotbr, 
oder ſchwarz, kauft 

Fritz Böſche, 
Förſterei Lopiſzewo, 

p. Rpcapymwöl. 


Schrotmühle 
Bamford-Patent - Repid 
Nr. 4, wie neu, 

Zentriſuge 
Melotta- Belgia, 400 L., 
ungebraucht, 

Brutkaſten 
elektr. Elektroluxe, ver- 
ſchiedene Hausgeräte, 
verkauft gelegentlich 

Brunon Trzeczat, 

Lokal licytacjt. 

Stary Rynek 46/47, 


. 


9% Al Käſe⸗Spezialitäten n t Ehrliche, fleißige Umitändehalber ver- — — 
fi Verkäufe 7) r Paweuhonblsjhen l Dobienn taufe 7 Kino 
N 7 Harzer Koffer ; ng N 
x Spitz Schirme, | mi BREIT, Di.⸗Drahthaar⸗Nd. „ 
Schälpflüge, Karpathen⸗Kümmel⸗ Aktenmappen. für alle Heitungen und Seit⸗ 5 en 3,13. Feld, Dunteltig., viel Kino Wilsona 
Schwingpflüge Kangen . Sämtliche fte ittelt ; iai seca 7 -> Temperament, gut drej-| Poznah-Lazarz | 
gpflüge, i ſchriften vermittelt zu Original: | ũñ⸗j!bñFn— | 7 , ; 5 
8 empfiehlt Ledergalanterie. ? 5 3 $ ; ſiert und abgeführt, vor-| Am Park Wilsona 
eincm nase t en Baumgart protien die Büngeres, fleiiges zagliche Nafe, fefter Bor- Eine Spigenteiftung | 
ö für Tieffultnr, Sera Wroclawfka 31. . „Hausmädchen.  |iteber, guter Apporteur. polnischer Produktion 
Poznan, sw. Roch 9/10 für poznań, von klei- = 
Zweiſcharpflüge , ŚW. ; znan, Off. unter 4173 an die „Gehenna pi i 
Telefon 28-18, nem Haushalt zum] Gefdhäftsjtelle d. Zeit omann 
und deren Engros: u. Detallverlauf Kelim 15. März 1939 geſucht. Poznan 3 a 9. nach dem berühmten R ER 
Erſatzteile ul W. bandgewebte, jed. Größe 2 Bewerb. mit Angabe der! nan 2 von Helena Mniſzar ME | 
tz ielka 18 a g ; 
liefert günftig „Monopol“. ; Lowiezer Kosmos Sp. 3 O. 0. |sisherigen Tätigkeit — Lydia Wyſocka. 
Kiſſen und Tiſchdecken, Reklame und Derlagsanftalt (evtl. Zeugnisabſchr.)] PA 2 Witold Zacharewicz. 
Landwirtſchaftliche Leder⸗, bequeme Teilzahlung. ee re erlagsanſtalt unter 4125 an die He. Kf Möbl. Zimmer [I | S50 5. 7, 9 une 
Sentralgenoſſenſchaft Kamelbaar⸗ und Hanf⸗ Sz uka Ludowa Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 Jchäßteſt. d. Ztg. Po- D 4 A 
Spöldz. 2 ogr. odp. Treibriemen Zub. Zan Bogacz, el. 6105 e 8 nied 
Poznań Gummi⸗, Spiral- und Poznan Versehledenes Ep 
Billig eee Er e A sieitengesuche & vom sn 1. ae N 3 
ziig er |!!Hetten, Flanſchen un SPIEL ASN . zu vermieten. Hebamme 
Maniohdihtungen. Tapeziergeſchäſt 7 Vi A| ut. Cheimońftiego 9 Krajemita, Frebry? 
Hemden - Verkauf | Stopfbuchſenpackungen, mit guter Kundſchaft in Offene Stellen Zunges Wohn. 4. (Wil g “i 
Ruswolle, Maſchinenöle. g Ga E S 2 . Wohn. 4. (Wilfonpart). erteilt Rat und Hilf 
Roman Kasprzak | Wagenfette empfiehlt Kepno wegen Todesfall Mädchen — 
Poznan sw. Marcin 19. SKLADNICA 3 3 Erfahrene 0 vom Lande, ſucht Stel- 7 A Herr 
Ede Fr. Ratajczata. Pon. Spolkiokowiciane 2705 Sehnde, Wirtſchaſterin lung Ad 15. März, Po- A Tausen PD möchte feinen Urlaub e 
pand- Spöldz. z ogr. odp. 8 Kepno. 2 5 5 Kochen, Wäſche⸗ i 8 * 10.30. April b. altere 
fi É ehandlung uſw., zum] unt 7 Gutsherrſchaft geg. 7, 
ann. Techniſche Artikel Trauringe p sor- |1. April als alleinige Kraft ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Tauſch ahlun nach: j 
TITAN“ oana Uhren Gold- und | Verkaufe oder y Š nach Demjhland [hS seele 
* Aleſe Mareintowſriego 20] Silberwaren Optit pachte registrierte me: 9 e ER % e [fällige Off. mit Die 
775 entrahmen - in Poſen gejt ngeb. Miplengrund tü angabe unter 4179 
am 2255 preiswert } Molkerei u. #221 an die Geſchſt. ni rki Mietszinshaus, Berlin, die Geſchäftsſtelle piete! 
ind dauer] Wäsche Sporny, in größerer Streisftabt dieſer Zeitung. Poznan 3. | N erma 2 | gegen gleichwertige Ob- Zeitung Poznań 3. 
haft und billig. i Pieractiego 19 Weſtpolens. } Dronen jette in Polen zu tau- 
Generalvertreter für Polen. S Ane a Cohn Chen le an . Pacht Alleinſteh endes, beſſ. Fuchshengſt Deren ee 7 È 
Adolf Blum, Mass — | ca. 7000 zt erforderlich. Fräulein engl. albblut, ‚Sjährig, uch. Angebote anf. 4522 II. Unteren WA 
oznan. ; Offerten unter 4217 an| ober kinderloſe Witwe, angetort, ein- und zwei- an die Gefchäftsitelle d. = 
Poz ä romm i 
Al. M. Biliudffiego 19 Daunendecken. die Gefcäftsftelle diefer um 30 Fahr, mit an- ſpännig gefahren, fromm, Zeitung Poznan 3. Polniſchen wa 
EEE Zeitung Poznan 3, genehmen Umgangs- eilig zu verkaufon. An- Unterricht erteilt In, 
E nie Ar ormen, als ilien-[kragen unter 4218 an ſchauerin. Leichte 35 
ugenie f 17 Familien- | pies Geschäftsstelle dieſer 4. ne e an 
Gear. 1907. Möbel, Kriſtallſachen] Mitglied zu etwas alteren] Zeitung Poznań 3. Qversteinerungen $ She Sehhäptsft. diefe 


Zeitung Poznan . 
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5 
Au enthalte $ 
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Treffpunkt im 


„MAIN“ 


Poznan, n0 
ul. Rzeczı posnolite] 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
Künstlerprogramm _ 
Nièdr ge Preise. ' 
Geöffnet bis früh 1 


